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Die Rosensteinbrücke über den Neckar in Stuttgart. 
er Ein 68 m weit gespannter Rahmen aus Spannbeton. 
Dr.-Ing. Fritz Leonhardt und Dr.-Ing. Reinhard Bauer, Stuttgart. 


Entwurf 

‚ Stadt Stuttgart stand mit der Wiederherstellung der am 
‚ende zerstörten Rosensteinbrücke vor einer schwierigen Bau- 
e. Die ehemalige Stahlbrücke aus dem Jahre 1929 (Bild 1) 
ine einfache Balkenbrücke, deren vollwandige Hauptträger 
fiber die Fahrbahn hinausragten und die Sicht auf die ab- 
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weder kühne neuartige Lösungen oder wesentlich verteuernde 
Maßnahmen, wie schwere Gegengewichte, erforderte. Die Stadt 
ließ sich daher nachträglich noch Angebote auf Balkenbrücken 
mit zwei Flußpfeilern geben. Sie brachten aber keine große 
Kostenersparnis; auch wurden dagegen Bedenken laut, weil die 


Schiffe kurz vorher eine Kurve durchlaufen. Es war dann 
schließlich der stichhaltigen, posi- 

211200 tiven Stellungnahme von Professor 

72.000 Dr.-Ing. Karl Deininger zu den 


Konstruktionsgedanken 
des Rahmenentwurfes nach Bild 5 


zuzuschreiben, daß diese kühne 


neuartigen 


Bild 1. Querschnitt durch die alte Stahlbalkenbrücke. 


nden Querstraßen, auf einbiegende Fahrzeuge und die reiz- 
Umgebung versperrten. Die neue Brücke durfte über der 
ahn keine Träger haben, sollte eine flachere Gradiente (Aus- 
ng mit R—= 1400 m) und eine Gesamtbreite von 21,5 m er- 

und am linken Ende mit weiten Ausrundungen an die 
raße anschließen. Zwischen dem Schiffahrtsprofil (Bild 2) und 


suen Gradiente blieben in Brückenachse auf eine Länge von 


und zugleich wirtschaftliche Lösung 
einer Spannbetonbrücke die Zu- 
stimmung des Tiefbauamts und des 
Gemeinderats fand und verwirklicht werden konnte. 

Das Tragwerk ist ein 68,4 m weit gespannter Zweigelenkrahmen 
mit kurzen, steifen Stielen und starken Ecken, um durch große 
Eckmomente die geforderte Schlankheit des Mittelteils der Brücke 
zu ermöglichen und die Schwingungen des Tragwerks klein zu 
halten (siehe Bild 19). Im Querschnitt besteht der Rahmen aus zwei 
im Vergleich zur Brückenbreite schmalen Hohlkasten, so daß für 
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Bild 2. Längsprofil mit den alten Widerlagern. 


nur 1,36 m Bauhöhe, bei 66,48 m Lichtweite also nur etwa 
‚was für die schweren Verkehrslasten der Klasse 60, DIN 1072, 
=r Straßenbahn (Bild 3) außergewöhnlich wenig ist. 

Städtische Tiefbauamt schrieb unter fünf Stahlfirmen und 
Stahlbetonfirmen mit größeren Spannbetonerfahrungen einen 
‚ewerb aus, wobei jedem Bieter eines ordnungsgemäßen Ent- 
; DM 2000,— vergütet wurden. Die Stahlbaufirmen boten 
‘ächlich Balkenbrücken mit und ohne 
nd mit Stahlbeton- oder Leichtfahr- 


die Stiele nur entsprechend schmale Schlitze aus den alten Wider- 
lagern herausgenommen werden mußten (Bild 5). 

Auf der linken Flußseite konnte der durch die Vorspannung ver- 
minderte Horizontalschub des Rahmens vom alten Widerlager un- 
mittelbar auf den Keupermergel übertragen werden. Zur Erhöhung 
der Sicherheit gegen eine waagerechte Verschiebung wurde aller- 
dings am dortigen Widerlagerrücken noch eine bewehrte Beton- 


ä E 2 i to0% Gewicht 
Hatten an (Bild 4). Bei der kleinen /riebwogen mi 
Ihe ist eim Entwurf als einfacher Ha — 
: i 7 ı 7, 7 
a mit ebener Blechfahrbahn im Hin- 5,77 780 7750 B1: >E 7750 TR Pe = 
auf Schwingungen als besonders 45 BR? > DZ >| 4125 abs 29 > 125 4125 >* 000, Mas 
hervorzuheben, ferner als wirt- = 00 Fe j Rlasten Krein Geis ER er 
lichster ein Rahmenentwurf. 2 = 
den Stahlbetonfirmen würden S025> 1750 I230 > 1730 7250 MIA IV 780 7700  H2D 720 E05" 


jpannbetonüberbauten angeboten, wo- 
‚e Feldmomente mit Gegengewichten 
durch Rahmenwirkung vermindert 
,„ um mit der außergewöhnlich kleinen Bauhöhe auszu- 
en. Der von den beiden Verfassern gemeinschaftlich auf- 
‘te und von der Firma Ludwig Bauer, Stuttgart, angebotene 
Snentwurf nach Bild 5 zeigte die günstigste Angebots- 


& 
>. 


Entwürfe ließen Brennen. daß die kleine Bauhöhe ent- 


Bild 3. Straßenbahn-Lastenzug. 


platte angeordnet, die im Falle einer geringfügigen Verschiebung 
in der Lage sein würde, den dabei entstehenden Erdwiderstand 
auf die Rahmenstiele zu übertragen. 

Auf der rechten Neckarseite konnten dagegen dem Pfahlrost des 
alten Widerlagers keine größeren waagerechten Kräfte zugemutet 
werden. Die Fußgelenke der Rahmenstiele wurden deshalb dort in 
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1. Die‘ große 


ii 


In: Ne Brückenachse verschieblich ausgebildet. Der Rahmen- 
“wird vom Rahmenfuß über leicht geneigte Pendelplatten auf 
8X 9m große Erddruckplatten hinter dem alten Widerlager 


agen. An den Pendelplatten befinden sich unten je drei 


TLTTITTIETIIITEIEITEITIT TITELITITITEITTELTIEIITETTTETTITTEITITTTITELTTTITTETTIITITELTTTTTTETTITTITTTITTTTITTIETTTITTTTN 
VE ANLLNL NZ NGZRZEANL RZ ZAZERZIZAEN ST, f 
Z g 


IRFITIHIITEFTAEITITETTERTEICFTSTLFTSCEITTELDELSELFTSIRELSELFIGLGISTRIIENEOTSELTERTSETGERTEN 


Z GOEDIB, TIER ITISL 
CH Juche, Dorfrmund 


0ot SYohl S}32u 37 


? BurE } 
: a A a Nal 
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20 Jahren angeschüttete ‚Erdreich aus st 
oder ein Nachgeben des linken Widerlagers l 
werden und werden dadurch unbedenklich. (Bei der 
h R ziehung des Erdwider 
des war eine elast 
und plastische Zusam 
drückung des Baugri 


jedes 
‘ Nachgeben des Bau 
oder eine weitere pla 
Verkürzung des Rie 
ausgeglichen werden. 
Man beherrscht also 
Kräftespiel im Rahmen 
großer Sicherheit und zu 
Zeit, unabhängig von i 
nicht genau vorauszube: 
_ menden Einflüssen, ohne 
dazu eine verwickelte An 
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wendig wird. 
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druckplatte zur Erzeug 
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_ Pressennischen, so daß die Seitenkraft am Rahmenfuß von dort aus 


mit Pressen eingestellt werden kann (Bild 6). 
Diese Lösung hat folgende Vorteile: 
Verkürzung des besonders 


stark vorgespannten 


Querschnitt am Widerlager 


MN HN 


Bild 4. Übersicht der angebotenen Brückentypen (links Längenschnitte, rechts Querschnitte mit Anzahl der Hauptträger). 


Querschnitt in Brückenmitfe 


- Die zwei Pressenkammi: 
wa N sind über seitlich ang 
f nete Einstiegschächte zu 
lich und können durch 
Fluß führende Rohre k 
gepumpt werden. Man rechnet damit, daß die Flußgelenke | 
Laufe der Zeit noch ein- bis zweimal nachgestellt werden mi 
wobei die zwischen Pendel- und Erddruckplatte entstehende 
einfach mit Mörtel verfüllt 


wird. Dabei werden Pressen V 
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Brückenachse J 


Bild 5. 
Angebotsentwurf der Verfasser 


mit ursprünglichem Querschnitt. 


Rahmenriegels durch die Vorspannung und durch Schwinden 
und Kriechen kann ausgeglichen werden, was bei Spannbeton- 
rahmen mit kurzen steifen Stielen erforderlich ist. 


wendet, die als Gelenk 
ken, so daß in dieser Pl; 
auch Verdrehungen oder \ 
S ausgeglichen werden, mit 
nen man rechnen muß, | 
Erdwiderstandes nicht ge 
angeben läßt. Der Rahml 
schub wird einfach durch 
420 Beobachtung der Scheite h 
Sobald sich der Scheitel der Brücke um mehr als 8 cm gesenkt 
muß nachgestellt werden, um unzulässige Spannungen im Bauw 


d 
kantungen der Erddruck pl; 
sich der Schwerpunkt 

Jl 
des Rahmenriegels überwal 

| 
zu vermeiden. | 
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Das verschiebliche Fußgelenk besteht aus drei übereinan 
liegenden Stahlplatten (Bild 7). Die oberste Platte (Presss 
gegen den Beton 93 kg/cm?) ist unten gewölbt und bildet 
Gelenk. Die zweite Platte ist unten und die unterste Platte o 
eben geschliffen und mit Paraffın überzogen, das nach Versue 
bei der hier vorliegenden Pressung von rd. 120 kg/cm? ei 
Reibungswert # — 0,02 bis 0,03 ergibt, also weniger als norn} 
niedrige Rollen. Vor den beiden oberen Platten muß Raum ) 
die Verschiebung bleiben, der dortige Spalt wurde deshalb 
weichem Bitumen ausgegossen und mit dünnem Blech dicht | 
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Bild 5. Angebotsentwurf der Verfasser mit ursprünglichem Querschnitt. 


‘ssen. Vorn ist oben ein kleiner Spalt, durch den das Bi- 
beim Verschieben ausgepreßt wird. Die untere Platte ist 
x, daß das Gelenk insgesamt um 18 cm verschoben werden 
‘Aus der elastischen und plastischen Riegelverkürzung wird 
ırschiebung etwa 10 cm betragen. 


dem zunächst für eine Brückenbreite von 21.5 m entworfe- 
werschnitt war zwischen den 4 m breiten Hohlkasten auf 
lichte Weite eine vorgespannte Rippenplatte angeordnet 
5), die unter jedem Straßenbahngleis versteifende Längs- 
aufwies, während die Gehwege als Platten aus den Kasten- 
ı auskragten. Durch diese sparsame Fahrbahn und die Hohl- 
im Rahmenstiel wurde der Spannbetonrahmen nicht schwe- 
die frühere Stahlbrücke mit ihren massiven Widerlagern, 
die alte Pfahlgründung ausgereicht hätte. 


z nach Baubeginn mußte jedoch die Fahrbahn auf 24,5 m 
;tert werden (Bild8). Die quer gespannte Rippenplatte reichte 
m auf 12 m vergrößerten Hauptträgerabstand nicht mehr 
‚weil die vorhandenen Schalbleche höhere Rippen nicht zu- 
Die Rippenplatte wurde deshalb längs angeordnet und in 

Abstand durch Querträger unterstützt, um die Biege- 
‚ngen der Rippenplatte mit Rücksicht auf die zusätzlich 
‚enden Längsspannungen klein zu halten. Da die hohen 
äger sehr biegesteif und die Kastenträger sehr drehsteif 
-onnte eine erhebliche Lastverteilung einseitiger Verkehrs- 
auf beide Kastenträger nachgewiesen werden. Trotzdem 
te die Verbreiterung die Verwendung von B 600 in man- 
‚eilen der nunmehr 4,2 m breiten Kastenträger, um eine 
weitere Erhöhung des Eigengewichtes im Hinblick auf die 
ründung zu vermeiden. Diese Betongüte wurde mit schöner 
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Bild 6. Rechter Rahmenstiel mit horizontal beweglichem Fußgelenk 
und Erddruckplatten zur Aufnahme des H.-Schubs. 
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träger wurden als rahmenförmige Schotte in den 'Hohlk 
weitergeführt. Auch die Rahmenstiele wurden als Hohlkas 


‘einer kräftigen Druckstrebe ausgebildet, die an die untere P 


des Riegels anschließt. Die steifen Stiele geben die Gewähr, 
die Schwingungen der Brücke trotz des sehr schlanken Rieg: 
erträglichen Grenzen bleiben. j E 
Für die Vorspannung der Hauptträger wurde in jedem K 
steg ein Spannkabel in einem rechteckigen Blechkasten verl 
(Verfahren Baur-Leon 
Verwendet wurden 7dr 
Litzen aus kaltgezo 
Draht 3 mm der ( 
St.180, Fabr. Felten & Gu) 
aume. Zum Vorspannen 
gen hinter beiden Rahr 
ecken Spannblöcke für 
3600 t Pressenkraft auf 
aus dem Stiel auskragen 
Betonplatte (Bild 6). Da! 
negative Eckmoment weit 
wiegt, wurde rund die 
SRRRRRS des Spannkabels etwa in 
I “ Viertelspunkten mit vier. 
N tereinander gestaffeltenSchl 
fen in der Fahrbahnpl 
verankert, während die and 
Hälfte des Kabels polygona 
gekrümmt im Riegel dı 
läuft (Bild9). Da mit j 
Schlaufe rund 480t zu veı 
kern waren, mußte die FÜ 
bahnplatte in diesem Ber 
für die durch die örtliche 
leitung auftretenden Zug 
kräftig bewehrt werden. 
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Bild 7. Das horizontal bewegliche Fußgelenk am rechten Rahmenstiel. 


4. durch tadellose Rüttelverdichtung des Betons. 

Wegen des durch die Verbreiterung erhöhten Eigengewichts 
entschloß man sich, vorn am alten Fundament noch eine Reihe 
Pfähle zu schlagen und die alte Spundwand mit angeschweißten 


für wurden Querrippenst 
benützt. 3 

Im zusammengefaßten Kabel wurden die zu jeder Schlaufe 
hörigen Litzen durch Trennbleche untereinander und gegen I 


_durchlaufende Kabel abgetrennt, damit sich die Litzen beim Sp. 


nen getrennt voneinander bewegen konnten (Bild 10). Dem 4 
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Bild 8. Verbreiterter Querschnitt mit Längsschnitten der Ausführung. 


Dübeln und Ankern schubfest an den ergänzenden Fundament- 
streifen anzuschließen (Bild 6). Die alten Pfähle, die an zwei 
Probestellen in tadellosem Zustand angetroffen wurden, erhielten 
so nicht mehr Last als früher. 

Da die Vorderwand der Widerlager beschädigt war, wurden die 
beiden Rahmenstiele durch eine bis auf die Wasserlinie herunter- 
geführte kräftige Querwand miteinander verbunden. Die Quer- 


Längsschnitt in Brückenachse 


altes Widerlager 


schiedenen Spannweg der einzelnen Kabelteile wurde durch 
gestaffelte Anordnung der Litzen am Spannblockrücken Rechn 
getragen. Diese Staffelung bewirkte, daß die kurzen Litzen d. 
dann am Spannblock zum Anliegen kamen, als der restliche Sp 
weg des durchgehenden Kabels dem Spannweg der kürzeren 7 
entsprach [vergl. Bild 4 in !)]. 


\) Leonhardt-Stöhr-Gass, Obere Badstraße Heilbronn. B.u. St. 46 (1951), Heft 12, 5. 


onh A u. Aalen Die ide über den Neckar 


‚den Umlenkstellen des Kabels, insbesondere an der starken, 
mäßig gekrümmten Umlenkung über der vorderen Stielwand 


Bau), Reibungsverminderung paraffingeschmierte Gleitbleche 
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94 Bild 9. Grundriß des Tragwerks. Lage der Spannblöcke und Ankerschlaufen. 
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» Stiele sind mit vier Doppelkabeln aus je 90 Litzen für je eisenstücke festgehalten. Nach dem Spannen wurden die für die 


Spannkraft im Blechkasten und zusätzlich mit 20 „Leoba“- Schlaufen notwendigen Aussparungen zubetoniert. Für die Bügel 
agliedern?) in der hinteren Stielwand vorgespannt. DieLitzen- wurden Drähte ® 6 der Güte St. 145/165 von Felten u. Guille- 
wurden über dem Fußgelenk mit fünf einbetonierten Schlau- aume verwendet. 
verankert und über der Rahmenecke mit fünf kleinen vor- In der Brücke mußten mehere Leitungen untergebracht werden, 
tigten Betonspannblöcken vorgespannt. In der Einleitung der die mit Rücksicht auf eine saubere Untersicht in die Hohlkasten 
akräfte überschneidet sich also die Vorspannung des Riegels 3. Schlaufe 
erjenigen des Stieles auf der ganzen Breite des Hauptträgers, 48 Litzen 
daß durch die Überschneidung der großen Spannkräfte bau- DOOOOOOODE = 
Schwierigkeiten entstanden. Die Rahmeneckmomente sind da- eeo,e WOK L IC 
inwandfrei aufgenommen. 0.0.0. ee Bu —— Ber; 
‚senkrechter Richtung wurde die vordere Stielwand mit acht en SICHT TE ‚som mans 5 eier 
a“-Spanngliedern vorgespannt. Für die Querträger waren la esse LT 8 ie 
cht bzw. sechs „Leoba-Spannglieder notwendig (Bild 11) RE seuuunneeseet |-Gleitorecne 
diese eneNelicder wurde vergüteter Draht & 5.2 mm des Blitzen Ur Sem KEIL 
»nwerks Rheinhausen mit der Güte St. 140/165 verwendet, EElEnKo HL j 
ß die Spannkraft bei zwölf Drähten rund 24 t betrug. DE LESE rT ; of? Schlaufe 
in den nur 28 bis 40 cm dicken Stegen der Hohlkasten @) st 10.000, Su #2 lirzen 
ze Hauptzugspannungen bis 19 kg/cm? aufgetreten wären, ee KIKI I e 


en die Stege auch lotrecht vorgespannt. Dabei wurde ein von 77090022 70 
Firma Ludwig Bauer entwickeltes Verfahren benutzt, bei EEE Bietbierne eure 


haarnadelförmige Doppelbügel mit Hakenverankernug ein- 42 Litzen 
iert wurden (Bild 12). Mit Ausnahme der Haken waren die Bild 10. Querschnitt durch das Hauptträgerspannkabel am Rahmenstiel mit Trennblechen 


hen den Litzengruppen. 
"mit Immunol, einem Asphaltprodukt, gestrichen. Durch Vor- zwische grupp 
che war ermittelt worden, daß der Immunolanstrich die verlegt wurden (Bild 8). Die beiden großen Rohrleitungen wurden 


dem Betonieren der oberen Platte des Hohlkastens eingelegt. 
inuierli hnik 30(1953), Heft4,5.89,  YOF = er 
ee nano = i Falls sie später einmal ausgewechselt werden müssen, ist in der 
‚nhardt, „Leoba‘‘-Spannglieder. B. u. St. : » 


Spannbewegung der Drähte fast nicht behindert. Die Bügel wurden 
mit einer ebenfalls von der Fa. Ludwig Bauer konstruierten 
Presse an der aus dem Beton herausstehenden Schlaufe mit einem 
halbkreisförmigen Ankerklötzchen gespannt und durch Flach- 
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Bild 12. Vorgespannte Bügel nach Bauart R. Bauer. 
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Bild 13. Niedrige Blockschienen in schubfestem Verbund mit der Betonplatte waren vorgeschlagen. 
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Bild 14. Die eingebauten Schienen 
mit Dichtung unter dem Trog. 


Dichtung 


ee 


umstritten. Bei dem 5 bis 6 cm dicken Asphaltbelag wären 
ıge Blockschienen (Bild 13) in schubfester Verbindung mit 
orgespannten Fahrbahnplatte zweckmäßig gewesen, weil ja 
iner steifen Brückenfahrbahntafel die Schiene selbst keine 

Biegesteifigkeit mehr haben muß. Solche Schienen haben 
uf mehreren Stahlbrücken bewährt und wurden neuerdings 
Bundesverkehrsministerium als Norm für Straßenbrücken vor- 
sagen‘). Die „‚Stuttgarter Straßenbahnen AG.“ bestanden je- 
zunächst auf dem normalen, 18 cm hohen Profil ohne schub- 
"Verbindung. Man hätte dadurch wieder die üblichen laufen- 
chäden entlang der Straßenbahnschiene durch die unvermeid- 

Längsbewegungen zwischen Schiene und Brücke erhalten. 
aach langwierigen Verhandlungen gab die Straßenbahnverwal- 
‚wenigstens die Zustimmung zu den i4cm hohen Profilen mit 
"ester Verbindung, die gemäß Bild 14 vorgenommen wurde. 
ısätzliche Gewicht für den Füllbeton im Bereich des Schienen- 
‚ mußte in Kauf genommen werden. 
wäre dringend erwünscht, daß der für die Vereinheitlichung 
‚chienen auf Brücken eingesetzte Normenausschuß die nach 
eutigen Verhältnissen und Erfahrungen besten Lösungen bald 
ormblatt herausgibt. 

Brücke erhielt auf der ganzen Fahrbahn Kupferfoliendich- 
und darüber einen 5 cm dicken Walzasphalt. 
ler statischen Berechnung 
Bild 15 sind die Momente und Spannungen für folgende 
:ungsfälle aufgetragen: 
zengewicht allein; 
indige Last — Eigengewicht, eingestellter Rahmenschub und 
'rspannung nach Schwinden und Kriechen; 
ändige Last und Verkehrslast in ungünstiger Stellung und 


anperatur. 
scher, Straßenbahnschienen. Bauing. 27 (1952), Heft 7, S. 225. 


Die Beanspruchungen an den maßgebenden Punkten unmittel- 
bar neben dem Stiel und in Riegelmitte sind zahlenmäßig in folgen- 


der Tafel erfaßt: 


Randspannungen in kg/cm? 


vor Schwinden und Kriechen nach Schwinden und Kriechen 


+ 
» 
G+o| pp | pp | 4% 
BES 
Is} 
0,015 1 I— 74,9| — 3,2 | +32,4 79,9 
| Eee 
0,5 1 41,3 48,1 0,3 98,0 
—107,2| +53;3 0,5 38,0 a 
nn 
Die Auflagerdrücke an den Fußpunkten des Rahmen sind für 
die halbe Brücke: 5 
aus Eigengewicht A, — 1014,0 t FE 
aus Verkehr Ap= 199,0 t x 
aus Temperatur A, = 0,1t 2 


Der eingestellte Rahmenschub beträgt H, = 1012 t 
aus Temperatur H, = 20,5t 
aus Verkehr H,= 39%,0t 


Die Zusammendrückung des Riegels beitrug am 5. 8. 1953 32 mm. 
Sie wird bis zum völligen Abklingen von Schwinden und Kriechen 
voraussichtlich etwa auf 60 mm anwachsen. 

Über die Größe der Vorspannkräfte gibt Bild 16 Aufschluß. Der 
Abfall der Vorspannkraft durch die Reibung über dem Haupt- 
umlenkpunkt am Rahmenstiel sowie die treppenförmige Abstufung 
der Vorspannkraft durch die Anordnung von Zwischenankern.mit 
Schlaufen sind deutlich zu erkennen. 
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Bild 16. Spannkraftverlauf im Hauptträger 
bis 1/2, Reibung mit & = 0,3 berücksichtigt. 
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Die Untersuchung über das 
Zusammenwirken beider Ka- 
stenträger durch Dipl.-Ing. 
Andrä vom Büro Dr. Leon- 
hardt ergab, daß eine ein- 
seitige Stellung der Verkehrs- 
last in /2 auf einem Hohl- 
kasten zu 24% vom anderen 
Hohlkasten mitgetragen wird. 
Zu den Auflagern hin nimmt 
dieser Wert natürlich ab. 

Die Querträgerkräfte, die 
durch das Zusammenwirken 
der beiden Hohlkasten bei ein- 
seitiger Stellung des 60-t-Fahr- 
zeugs auf einem Hohlkasten 
entstehen, erreichen einschließ- 
lih © = 1,4: 

OQg= Dt 
M = + 16,0 tm 
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Bild 15. Momente und Spannungen der Hauptträger. 
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Verarbeitete Baustoffe: 


Baust 

Baustahl: St. I St.II Torstahl St.IV Querist. we 
661 251 43 t ev 4t 4t 

Litzen S$t. 180: Längsvorspannung: 36,0 
Stielvorspannung: Ki 

Leoba-Glieder: St. 145/165: Querträger und Fahrbahn: 


Zement: Z 325 Schelklingen: 480 t für Überbau (1450 F 


Z 225 


Riegel allein: 
Stiele mit 
Spannblöcken: 


Von der Ausführung: 


Beton: 


Der Umbau der linken Widerlager konnte ohne größere Wa 
haltung im Schutz eines Fangedammes vorgenommen werden. 
die Verstärkung der Gründung des rechten Widerlagers und 
Ausführung der Erddruckplatten war eine Umspundung der a 
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Bild 17. Das Betonierprogramm des Rahmens mit Lehrgerüst. 
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Dan amd Baosım 


1. hintere Spundwand wurde dabei schräg 

d e Erd ruckplatten unmittelbar gegen sie betoniert 

. Es zeigte sich dabei, daß die rückwärtige Spund- 

ı Widerlagers um 0,7 bis 1,0 m weiter hinten saß 
zutreffenden alten Pläne zeigten. Die Erddruckplatten 
tsprechend dünner ausgeführt werden und wurden des- 

h angeschweißte Dübel und Anker schubfest mit der 
d verbunden. Als Vorsichtsmaßnahme wurden zahlreiche 
ohre durch die Erddruckplatten in die alte Hinterfüllung 
lerlager 2 bis 4 m tief eingeschlagen. Man hätte die Hinter- 


En in 
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Far 


steinbrücke über den Neckar 


Schlußbemerkung 


Den Leitern des Städtischen Tiefbauamts, Baudirektor OR 
seinem Nachfolger, Baudirektor Heeb, sowie dem Vorstan. de 
Brückenbüros, Oberbaurat Hägele, ‘gebührt ganz besondere An 
kennung dafür, daß sie die Verantwortung auf sich genom 
haben, ein so schlankes, neuartiges und kühnes, für die heutig, 
schweren Verkehrslasten bemessenes Spannbetonbauwerk zur A 
führung zu wählen. Prof. Dr.-Ing. Deininger von der Technise 
Hochschule Stuttgart hat als Prüfingenieur die beteiligten 
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Bild 18. Linien der Spannwege der 4 Spannblöcke abhängig von der Pressenkraft. 


ag durch diese Rohre hindurch verfestigen können, falls sich 
wsrößere Zusammendrückung eingestellt hätte als erwartet. Die 
mmendrückung blieb jedoch trotz angetroffener Schlamm- 
ıten und vorübergehender Erhöhung des Rahmenschubs zwi- 
22 und 30 mm, so daß die Einpreßrohre nicht benutzt zu 
=n brauchten. 
ährend des Baues des Lehrgerüstes wurden die Stiele be- 
xt. Die Brücke wurde auf die ganze Breite eingerüstet. Das 
nierprogramm (Bild 17) zeigt die zu- 
‘t offengelassenen Lücken zur Berück- 
gung der Verformung des Lehrgerüsts. 
‚ge Tage nach dem Schließen dieser 
=n wurden 20% der Hauptspannkraft 
"bracht. Die Stiele waren schon vorher 
‚nnt worden. Nach noch nicht einjähriger 
eit konnte die Vorspannung am 6.12. 
planmäßig vollendet werden, so daß 
„ehrgerüst noch vor der oft gefährlichen 
wasserzeit herausgenommen werden 
te. 
r Spannweg der Hauptspannglieder und 
zugehörige Spannkraft stimmten gut 
len vorausberechneten Werten überein. 
18 zeigt die Linien des Spannwegs 
S;pannblöcke, abhängig von der Pressenkraft. Auch bei den 
ya“-Spanngliedern der Querträger zeigt die Spanntafel ein 
iges Ergebnis. Die kleinen Spannglieder wurden mittels einer 
jhen Membranpumpe mit Zementmilch ausgepreßt. Bei den 
tspanngliedern wurde ein größeres, mit Druckluft betriebenes 
eßgerät benutzt. Der Einpreßmörtel wurde dabei von den 
en Stellen aufsteigend eingedrückt, so daß alle Luft an den 
punkten des Kabels entweichen konnte, auch die Anker- 
ıfen in der Fahrbahnplatte waren entlüftet. 


genieure in allen, bei solchen Bauvorhaben nicht ausblei en 7 


Schwierigkeiten, wie z. B. durch die nachträgliche Verbreiterung, 
die abweichende Lage der alten Spundwand usw. vorbildlich unter- 
stützt. Während der Vorentwurf der beiden Verfasser im Büro 


Dr.-Ing. Leonhardt von Dipl.-Ing. Andrä durchgerechnet wurde, 
lag die statische Berechnung und die gesamte bauliche Durch- 4 
bildung des Ausführungsentwurfs beim technischen Büro der Firma 
Ludwig Bauer unter Leitung von Dr.-Ing. Reinhard Bauer in den 


Bild 19. Die fertige Brücke. 


Händen von Dipl.-Ing. Oertel, wobei Dr.-Ing. Leonhard beratend 
mitwirkte. 

Die örtliche Bauleitung oblag seitens des Bauherrn Dipl.-Ing. 
Labbe, von der ausführenden Firma Bauing. Belke, vom Büro 
Dr. Leonhardt und Bauing. W, Baur. 

Die Firma Ludwig Bauer hat nach dem Zeugnis der über- 
wachenden Ingenieure bei der Ausführung hervorragende Arbeit 
geleistet, vor allem auch hinsichtlich der Betongüte und der Ein- 
haltung der knappen Baufrist. 


er Einfluß des Kriechens auf die Vorspannung in Querschnitten mit mehrlagiger 
Spannbewehrung und zusätzlicher schlaffer Bewehrung. 
Von Dipl.-Ing. Walter Zacher, Technische Hochschule München. 


P, 


n einer kürzlich erschienenen Veröffentlichung!) zeigte Prof. Habel 
nwendung des von Busemann?) ursprünglich für Verbundträger 
ckelten Verfahrens der Kriechberechnung mittels zweier Kriech- 

n auf Spannbetonträger mit mehrlagiger Spannbewehrung und 
tzlicher schlaffer Bewehrung. Das Busemann-Verfahren hat eine 
dlinige Spannungsverteilung über die Querschnittshöhe zur 
ussetzung. Es schien deshalb zunächst die Behandlung des Last- 
s Vorspannung unmöglich, wenn die einzelnen Lagen der Spann- 
ehrung nicht linear angespannt werden. Ebenso versagte das 
ahren für diesen Lastfall, wenn eine schlaffe Bewehrung vor- 
den ist, denn die Rndkrangen der Spannungen in der schlaffen 
in der Spannbewehrung sind weder beim Lösen der Spannvor- 
richtung noch beim Kriechen des Betons zueinander proportional. 
"Die Voraussetzung der Proportionalität der Stahlspannungen diente 
‚jedoch zur Festlegung der Kriechpunkte. 
Diese Schwierigkeiten können umgangen werden, wenn man die 
Vorspannkräfte als konstante äußere Kräfte auf den Gesamtquer- 
schnitt wirken läßt und die daraus entstehenden Spannungen im 
Beton, der Spannbewehrung und einer etwa vorhandenen schlaffen 
_ Bewehrung nach dem Busemann-Verfahren bestimmt, das hierfür 
un beschränkte Gültigkeit besitzt. Die so erhaltenen Spannungen 
‚des Betons und der schlaffen Bewehrung sind bereits die endgültigen, 


>: die der Spannbewehrung sind jedoch die Differenzen (Vorspann- 


erluste) gegenüber den ursprünglich im Spannbett vorhandenen 


_ Spannungen. An Hand einiger Zahlenbeispiele soll das Verfahren 


näher erläutert werden. 


a) Vorspannung mit Verbund. 
Der in Bild1 dargestellte Querschnitt (entspricht Bild 4 des 
Aufsatzes'!) von Habel) sei mit schlaffen Stahleinlagen vom Quer- 


schnitte auf die Kriechfasern nach dem Hebelgesetz ergibt 
in K: F}ıı=89,3 cm? in K;: Fy; = 100,7 cm? 

. "Fr = 2,4 cm? Fy,=2 0,203 
Entsprechend wird die Spannbettkraft V = 6: 4000 — 2400 
aufgeteilt, wodurch sich in den Kriechfasern die Kräfte V,— 2 

1,325 


2 11,60 

lastet man mit diesen Teilkräften die oben ermittelten Ersatzsäul 

querschnitte in den Kriechpunkten, so ergeben sich die Spannun 
Ki 

Fi, zer Fy, 1 


— 2741 kg; V, = 24000 — 2741 = 21259 kg ergeben. 


h 


= 27kg/cm? und m K, zu: 3 
ok, — 159,4 k 5 
Gek, =Nn'ObK, = 141,5 kg/cm? Ge.K, — 836,8 k 
Aosk, = 13° oHx, = 107,9 kg/cem? Ao,x, = 637,6 k 
Durch geradlinige Verbindung dieser in den Kriechpunkten au 
tragenen Spannungen erhält man die Betonrandspannungen, 4 
Spannungen der schlaffen Bewehrung und den Spannungsverl 
Ac, = 577 kg/cm? an der Stelle der Spannbewehrung. Die Spanr 
in den Spanngliedern zum Zeitpunkt t—= (0 nach dem Lösen 
Spannvorrichtung ist dann o, — 4000 — 577 — 3423 kgjem?. 
Zeitpunkt t, (nach dem Kriechen): \ 
Nach Sattler”) ist in den Ersatzsäulen der Kriechfasern der L L 
abfall im Beton: Nu = N). (l— e-?P), 
ZEN 


F} 


in K, zu X, = 


miteN\) op Hprundey>  — 


& B 2 t 
Die Betonspannung bestimmt sich aus 0," — 


zu - 

or =0op'eT?7P 
Der Lastanstieg in Fei 
Ne — ß Nu = 2 


x (l—e-79)mitß = 


Aus der Formänderungsl. 
dingung der Säule im. 2 


272,8#9/m? 
t=0 > 


Bild 1. Spannungen aus Lastfall Vorspannung für einen Querschnitt mit schl afler Bewehrung vor und nach dem Kriechen. 


70cm | 


schnitt F, — F.ı + Fe, = 4 cm? und dem Elastizitätsmodul E, — 
2100 t/cm? und einer Spannbewehrung F, —6cm? mit E,— 1600 ne) 
bewehrt. Mit einem Elastizitätsmodul des Betons von E,—400t/cm? 
werden die Verhältnisse n = E,/E,=5,25; nn=E Bo = 0,703; 
und na = E,/Er = 4,00. N Vorspannung im Spannbett wird der 
Wert o,, — 4000 kg/em? angesetzt. Die Trägheitsradien des Beton- 
querschnitts und der ideellen Stahlfläche F=F,+n,F, = 8,6cm}, 
die zur Konstruktion der Kriechpunkte 1 I, Peabeer werden, 
sind 1, = 5,79 cm und jr = 5,18 cm, und die Aufteilung der Quer- 


1) Habel, Berechnung von Querschnitten mit mehrlagiger Spannbewel 
Verfahren von Busemann. B. u. St. 49 (1954), Heft 2, er P: ee 


2) Busemann, Kriechberechnung von Verbundträgern unter Benutzung v. 
Kriechfasern. Bauing. 25 (1950), Heft 11, S. 418. OnZEzweL 


nf 
analog zu der von Dischingert) für Säulen ohne schlaffe Beweh ru N 
aufgestellten Gleichung. 
Die Verträglichkeit der Verformungen erfordert sowohl für 13 = 


punkt t = (0 folgt Ni. 
b 
Neo SER sodaß Nom 
F, F, 
FtnFf, ns 
on ZIBOKL.n. x (l—e-7P). 
Erz FEORg m Die Spannung in F, 
\ , Neo + Ne: 
\ 4 ES 
N % 
NEE | 1 
Fr 
F} 
= een 2) 
F Fe Ss s 
und mit 4, = er = u 2 
b b 
t I 
oa —=0|l + ——(l— =) 
un | 4 
oder =: ai, re Fe a 
a‘ 


®) Sattler, Theorie der Verbundkonstruktionen. Berlin 1953, Wilh. Ernst & Sohı 
R 5) ae Verformung der Eisenbetontragwerke usw., Bauing. 20 (1939), Heft 4 


iR 
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a so daß auch für die Spannbewehrung gilt: 


lIl+n HU— er 9 . . 
Tr Beet) 
e mann) stellte eine Tafel für e-«® und ar in 
Ban. 
„auf. Setzt man statt 4 den Wert 7 


4 or =4o: 


cd 


mu 
en: +n 

erkennt mas geh FE Tafel ohne weiteres zur Berechnung 

0, in do, n 
do, 


ng figkeit | von x = 


benutzt werden kann, wenn «x durch y 


E, Beispiel wird mit 9=3: 
14 2,4 5,25 - 0,0264 


Ben; = 0198: 
RAT 99,3 ER ET TPTT Ya 
5 l er 

lrr= 0,696; LIELNPFZEHER = 3,210 

® uf 

t 

Er, = 0,696 - 27 = 19 kg/cm?; 

: 

OK, = 3,210 - 141,5 = 454 kg/cm?; 

ie: 
O,x, — 3210 : 107,9 — 346 kg/em?. 

. 6,2 3.25 : 0,0617 

uf: = 100,7 =0,0617; %» = — 0,245; 


1 + 5,25 : 0,0617 
rel Ur 
| Zu 
ee 

OK, = 0,480 : 159,4 = 76 kg/cm?; 


ler? — 0,480; — 2,605 


t 
0,K, — 2,005 : 836,8 — 2180 kg/cm?; 

t 
A o,x, = 2:605 : 637,6 = 1661 kg/cm?. 


madlinige Verbindung dieser Spannungen in den Kriechpunkten 
wieder die Betonrandspannungen, die Spannungen der 


t 
wen Bewehrung und den Spannungsabfall A o,* = 1511 kg/cm? 
oannbewehrung. Die Spannung in F, ist nach dem Kriechen 


4000 — 1511 = 2489 kg/cm?. 

ohl für den Zeitpunkt i = (0 wie für t=t, sind mit den ge- 

aen Ergebnissen die Gleichgewichtsbedingungen für die 
ngen im Querschnitt erfüllt. 


spannung mit nachträglichem Verbund. 
eine einfache Nachprüfung zu ermöglichen, wird als Beispiel 
oe Querschnitt wie vor gewählt, jedoch unter der Annahme, 
ie Bewehrung F, nicht im Spannbett, sondern gegen den er- 
en Beton vorgespannt und unmittelbar danach durch Aus- 
a der Schutzröhrchen der Verbund hergestellt wird. Die Vor- 
rıng betrage zum Zeitpunkt t—= 0 wieder ao, — 3423 kg/cm?, 
‘Spannungen im Beton und in der schlaffen Bewehrung erhält 
wenn die Vorspannkraft Fo; = 6 : 3423 = 20538 kg als 
-tige Druckkraft auf den ideellen Querschnitt ,=F, + nF, 
'tzt wird, in der gleichen Größe wie im 1. Beispiel. Aus dem 
jungsdiagramm können dann die Spannungen in den Kriech- 
>n abgelesen werden, die wiederum opK, — 27 kg/cem?, 0.K, = 
x, = — 141,5 kg/cm?, or, = 159,4 kg/em?, ak, =n'OR, = 
xs/cm? sind. Multipliziert man die Betonspannung an der 
der Spannbewehrung mit n,;, so erhält man die Differenz 
eichzeitig im Spannglied herrschenden Spannung gegenüber 
sellen Spannbettspannung 0,,. Diese könnte also ohne weiteres 
net werden. 

die Spannungen nach dem Kriechen zu erhalten, hat man 
viederum vorzustellen, daß die ideelle Spannbettkraft als 
nte äußere Kraft auf den Gesamtquerschnitt wirkt. Man 
ıt diese aber nicht auszurechnen, denn die Spannungen in den 
säulen des Busemann-Verfahrens für t=t„ werden nach 


sernann, Berechnung von Verbundträgern nach dem Kriechfaserverfahren. 
| uew., Stahlbau 20 (1951), Heft 9, S. 105. 


a (2) 


t t 1+ ei) 
GG —0H: er DA =ı0R hd a re 
nuf 


Zur Ermittlung der Spannung in F, müßte man erst Jo, — Tisb 


zu 0, addieren, dann von der so gewonnenen ideellen Spannbet ER 


Fr 


1 w2 
spannung nach (3) Ao, n_ Aco el ar abziehen. Unter“ 


nu 


ae von 05, wird en der Abfall der Vorspannung 05: R- re 


’ 
daR 


1 Hnwy—err# 
n uf 


Be 
Te, =,—0r Ho —n'0% 


np 'Op' 


Nneb 
und wegen — 
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Im Kriechpunkt K, wird mit 9 =3: 
t 
Rn = 0,696 -27 = 19 kg/cm?; 


ok, = 3,2102141.5= 454 kg/cm? wie im 1. Beige x 


uf, = 0,0264; 
e% 0,763 : 27 BE . 
A O,K, — 0.0264 (1 TE 0,696) — 37 kg/cm? r 
u 
und in K;: OK, = — 0,480 - 159,4 = 76 kg/cm?; 
ok, — 2,605 : 836,8 = 2180 kg/cm? wie im 1. Bea 
uf, = 0,0617; ER 
t 0,763 : 159,4 2 
A ey UTmTaE a (1 Se 0,480) — 1024 kg/em?. _, 


Die geradlinige Verbindung dieser Werte ergibt für den Beton und. 
die schlaffe Bewehrung dieselbe Spannungsverteilung wie in Bild 1. 


An der Stelle der Spannbewehrung ist or — 934 kg/cm?, so daß 


4 t gr 
die Vorspannung nach dem Kriechen 0," = 3423 — 934 — 2489 kg/cm? 


wird. 
Der Querschnitt von Bild 1 enthält nur eine Lage Spannbewehrung. 


Sind mehrere Lagen vorhanden, so hat man die resultierende Spann- 


kraft zu bilden und diese auf die Kriechpunkte nach dem Hebe- 


gesetz aufzuteilen. Der folgende Abschnitt bringt ein Beispiel hierfür. _ 


2. Spannbetonquerschnitte ohne schlaffe Bewehrung. 


a) Vorspannung mit Verbund. 

Bei dem in Bild 2 gezeigten Querschnitt, der auch von Habel 
verwendet wurde, seien die Stahleinlagen F., = 2 cm?, F,, = 6 cm? 
und Fe, = 2 cm? mit o,,, = 5000 kg/cm?, 0,,, — 4000 kg/cm? und 


Ge, — 6000 kg/em? vorgespannt. Das Verhältnis der Elastizitäts- 


E 

moduli sei n = m — 8. Die Kriechpunkte werden wie gewöhnlich 
b 

mit Hilfe der Trägheitsradien des Beton- und des Stahlquerschnitts 


konstruiert, und die Aufteilung der Querschnitte auf sie ergibt 


, 22 
IneRTee HE m ö3lem uhr 22cm un — Ban — 0,0266 und 
7,8 
N, Ry= = 77,8.0m2, = 107” — 0,0728. 


Von der resultierenden Vorspannkraft 2 : (6000 + 5000) + 6 4000 = 
46 000 kg, die im Abstand 8,217 cm vom unteren Querschnittsrand 
liegt, entfällt entsprechend dem Hebelgesetz auf K, die Komponente 
V,=12585kg und auf K, die Komponente V, — 33 415 kg. Die 
Spannungen aus diesen, als konstant aufgefaßten Kräften in den 
Ersatzsäulen werden 

in K,: 0%, = 125 kg/em? und Ao«k, = 8 : 125 = 1000 kg/cm?, 

in K,: Obka = 197 kg/cm? und A o.x; = 8 : 197 — 1579 kg/cm?. 
Werden diese Spannungen in den Kriechpunkten aufgetragen und 
geradlinig verbunden, so erhält man die endgültige Verteilung der 
Betonspannungen, sowie an der Stelle der Bewehrungslagen den 
jeweiligen Spannungsabfall. Er beträgt Ao0,, = 1680 kg/cm?, 
A0,, = 1531 kg/em? und Ao,, = 985 kg/em? und die Stahlspan- 
nungen zur Zeit = (0 unmittelbar nach dem Lösen der Spann- 
1680 — 3320 kg/cm?, 0., = 4000 — 
985 = 5015 kg/cm?. 


vorrichtung sind 0, = 5000 
1531 = 2469 kg/cm? und o., = 0000 


ter konstanter Last verändern sich beim Kriechen die Span- 
n in den. Ersatzsäulen des Busemann-Verfahrens entsprechend 


| 
j 
l 


| 
| 
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em 


t=0 
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nu 

In unserem Beispiel ergeben sich mit @ = 3 folgende Werte: 

Aue 8 - 0,0266 

I Dee eh > ie 
A ERT: 0, 178: 0,0266 0,1755; e 

h, i 
Itnn—e®r — 2,923; 


nu 
Acızı = 1000 » 2,923 — 
— 2923 kg/cm? 


t 
0x, = 125 : 0,5907 = 74 kg/cm?; 


8 : 0,0728 


%2 772 8.0,0728 


10,308: 02.207033, 
Il+nu—e-*P 
ua 

in „n 
A0,x, = 1579 - 2,149 


— 3393 kg/cm?. 


ın Ka: 
— 2,149 


t 
Op, — 197,4 : 0,331 — 65 kg/em?; 


Wenn man diese Spannungen in den Kriechpunkten aufträgt und 
geradlinig verbindet, so erhält man einerseits unmittelbar die Ver- 
teilung der Betonspannungen, andererseits kann man in Höhe der 
"aß _ Bewehrungslagen die Werte A ou — 3474 kg/cm?, A pe —=335 4kg/cm? 
Sr und dos, — 2911 kg/cm? Die Stahlspannungen nach 
Beendigung des Kriechens sind: a — 5000 — 3474 = 1526 kg/cm?, 

= 6000 — 2911 = 


0%, = 4000 — 3354 — 646 kg/cm?, und o,, 
3089 kg/cm?. 


Prüfrechnungen ergaben, daß sowohl für i = 0 als auch für it = t, 
% die Gleichgewichtsbedingungen für die Spannungen erfüllt sind. 


ermitteln. 


Be 


Das Vorspannsystem „Heilitbau‘ ist bis jetzt das einzige Ver- 
fahren für Vorspannstähle mit größerer Festigkeit als St 90, das 
auf der Grundlage der Anspannung jedes einzelnen Drahtes und 
seiner gesonderten Verankerung entwickelt worden ist. 

Die maßgebenden Gesichtspunkte hierfür waren, die bei bündel- 
weiser Anspannung und Verankerung der Vorspanndrähte not- 
wendigerweise auftretenden Unklarheiten in der Verteilung der 


Stahl Beton Stahl und o., = 5015 kg/cm? vorgespannt & 
ö Die Betonspannungen zur Zeit 
| ZUR werden für Belastung des reinen ] 


Bgm 2 


Spannungen aus Lastfall Vorspannung für einen Querschnitt mit mehrlagiger Spannbewehrung vor und nach dem Kriechen. 
> 


Das Vorspann-System „Heilitbau‘“ beim Bau der Straßenbrücke bei Donaumünster. 
Von Dipl.-Ing. Karl Seytter, Lochham b. München. 


b) Vorspannung mit en PRBERE ir 
Als Beispiel diene wieder der Querschnitt von Bild 2. Die Si 
einlagen sollen gegen den erhärteten Beton mit den Snanee n 
061 = 3320 kg/em®, 0, — 2469 kgj 


querschnitts mit den ausmittig wirk 
Druckkräften. Oeı 7% ea, 2: Oeg 

rechnet; es ‚ergeben sich in Überei 
mung zum vorigen Beispiel die Re 
spannungen Op 105 kg/em?, Opu 
229 kg/cm? und die Betonspannun 
in den Kriechpunkten o;&, —= 125 kg/ 
und oK 3 = 197 kg/cm?. Die ideelle Spa 
bettspannung der Stahleinlagen köı 
man in der Weise ermitteln, daß 
zur Vorspannung o, den Wert dv —=n 
addiert, wobei o, die Betonspannung 
der Stelle der jeweiligen Bewehrungsl 
ist. 
Für t = t, (nach dem Kriechen) gel el 
wenn der Verbund unmittelbar nach 
Vorspannen hergestellt wird, die gleic 
Überlegungen, wie sie unter Abschnitt 
erläutert wurden. Da jedoch die schl 
Bewehrung fehlt, ist F, = 0, an Stelle von wy ist der W 
u, und statt y ist «& FREE I den Kriechpunkten | 


°? und der Abfall der St 


20 


ek; nl U jORE 


t=tn 


also die Betonspannungen % =He 
spannungen o9,: 
A0. =n'Op- 
u 'j3 u 
Das Zahlenbeispiel liefert mit g = 
in RK: 


>38 
ax, = 125 : 0,5907 — 74 kg/cm? und 


A zen 


Re er . 
OS 0,0266 (1 0,5907) 1923 kg/cm 
in Kz: or, = 197,4 : 0,331 = 65 kg/cm? und 
— 197,4 
tn ’ 
Ser r— 3: —— c 2, 
TR; 0,0728 (1 0, 31) 1814 kg/cem 


Nach geradliniger Verbindung dieser in den Kriechpunkten au 
getragenen Spannungen hat man das Bild der Betonspannun 
für t = t,, das völlig mit dem des vorhergehenden Beispieles ül 
einstimmt, und man kann in Höhe der Bewehrungen die Differen 
der Stahlspannungen do. —= 1795 kg/cm?, Ach — 1823 kgli 
und do," — 1925 kg/cm? ablesen. Die endgültigen Stahlspannun 
sind dann on = 3320 — 1795 = 1525 kg/cm?, 0" — 2469 — 1823 


646 kg/cm? und o,. = 5015 — 1925 — 3090 wi 
mit den früher gefundenen Werten gut überein. 


Es hat sich somit gezeigt, daß auf dem beschriebenen Wege a 
die letzten noch offenen Fragen der Kriechberechnung stati i 
bestimmter Spannbetonträger schnell und ohne viel Rechena 
gelöst werden können. Bei der Unsicherheit der in Rechnung 
stellenden Kriechziffer und der übrigen Annahmen über das Krieel 
genügt die Genauigkeit der graphischen Konstruktionen vollstän« 


Sie stimn 


Spannkraft auf die einzelnen Drähte auszuschalten und ei 


strenge Überwachung der Spannung in den einzelnen Drähten 
ermöglichen. E 

Kennzeichnend für das Verfahren ist weiter, durch eine so 
fältig geregelte Drahtführung die Berührung und gegenseitige # 
einflussung der Drähte untereinander während des Spannvorga 
zu vermeiden und gleichzeitig beim Einpressen des Verbuw 


ä 
wandfreie, allseitige Umbhüllung der Drähte zu 


Ver! verwendet Spanndrähte von 5 bis 10 mm & mit 
Streck- bzw. Bruchgrenze von 145/160 kg/mm?. Die Veranke- 
beruht auf der Verwendung des in Bild1 dargestellten Rund- 


Bild 1. Rundkeil (Reißnagel zum Größenvergleich). 


D.B.P.a. Sie ist an der Technischen Hochschule München ein- 
aden Versuchen unterworfen worden, die ein günstiges Ergebnis 
ühre Zuverlässigkeit und Sicherheit erbrachten. Bei Dauer- 
skeitsversuchen hat die Verankerung mehr als 10 Millionen 
wechsel ohne Schaden ausgehalten bei einer Schwingungsbreite 
'20,—0,110,, wobei 0, gleich der zulässigen Gebrauchs- 
aung 9070 kg/mm? war. Die im Bauwerk vorkommende 
iingungsbreite ist dagegen fast immer kleiner als 0,02 o,. 


Bild 2. Spannpresse. 


e einzelnen Drähte werden durch die in Bild2 dargestellte 
3e gespannt. Dabei wird die in den Draht eingeleitete Vor- 
nkraft wie folgt überwacht: 

turch ein an der Öldruckpumpe angebrachtes Manometer, aus 
essen Anzeige die Druckkraft in dem Pressenkolben errechnet 
rerden kann. ; 

durch ein hinter der Presse eingeschaltetes Dynamometer, das 
ie Spannkräfte unmittelbar am Drahtende anzeigt (Bild 3). 


3. Dynamometer zur unmittelbaren Ablesung der Spannkraft im Einzeldraht. 


urch eine auf dem Pressenkolben aufgetragene Skala, auf der 
ie Dehnung des Drahtes unmittelbar abgelesen werden kann. 
ırch die Einzelanspannung der Drähte und diese dreifache 
wachung ist die gleichmäßige Verteilung der Vorspannkraft 
die einzelnen Drähte gewährleistet und ihre Beanspruchung 
die der Berechnung zugrunde gelegte zulässige Spannung aus- 


a iz " Y 
ann-System „He 


geschlossen, die bei bündelweiser An- 


spannung nicht immer zu vermeiden ist. 


Wegen des Einflusses der Grund- 
spannung auf die Dauerstandfestigkeit 
erscheint aber eine Überschreitung der 
zugelassenen Spannungen nicht unbe- 


denklich, selbst wenn der Draht durch. 


Nachgeben infolge zusätzlicher Streckung 
nicht sofort bricht. 


Nach zahlreichen Versuchen und prak- 
tischer Erprobung bei kleineren In- 
genieurbauten ist das vorliegende Ver- 
fahren in größerem Umfang zuerst bei 
der Donaubrücke Donaumünster ange- 
wendet worden. Diese Straßenbrücke 
für Verkehrslasten nach Klasse 12 wurde 
im Auftrag der Gemeinde Donaumün- 
ster unter Aufsicht der Obersten Bau- 
behörde München, Oberbaurat Schwab, 
und des Straßen- und Flußbauamtes 
Augsburg, Baurat Neubauer und Re- 


gierungsbaumeister Braun erbaut. Die 


Brücke hat drei Öffnungen mit Spann- 
weiten von 39,35/39,35/29,65 m (siehe 
Bild 4). Die Brücke ist einschließlich 
der auskragenden Gehsteige 6,00 m 
breit. Sie wurde in zwei Bauabschnit- 
ten ausgeführt. 

Der erste Bauabschnitt umfaßte die 
beiden Öffnungen über das Flußbett, 
die beiden Strompfeiler und das rechte 
Widerlager. Die Gründungssohle lag 
6 m tief. Die Baugruben waren mit 
Spundwänden eingefaßt. Einzelheiten 
sind nicht erwähnenswert. Der Über- 
bau über die beiden Flußöffnungen 
wurde als durchlaufender Träger mit 
Vorspannung ausgeführt. Die Einzel- 


maße sind aus Bild 4 zu ersehen. Die 
Lage der Spannglieder ist dem Mo- 
mentenverlauf angepaßt. Die Drähte 


sind sorgfältig so geführt, daß sie sich 
sowohl in den geraden Strecken der 
Spannkanäle, als auch an den Umlenk- 
stellen nicht berühren und beeinflussen 
können. Hierzu dient die in Bild 5 dar- 
gestellte Vorrichtung, die zugleich die 
geordnete Umlenkung der Drähte sichert, 

Über den Reibungswert an diesen 
Umilenkstellen sind eingehende Versuche 
unter Verwendung verschiedener Gleit- 
mittel angestellt worden. In Bild 6 sind 
die für kaltgezogenen Draht ermittelten 
Werte angegeben. Bei Beschränkung auf 
die tatsächlich verwendeten Halbmesser 
R = 150 em sind für den kaltgezoge- 
nen Stahl die Reibungswerte tgu 
0,11 bis 0,18 gemessen worden. Mittel- 
wert 0,15. 

Über 
suchungen im eigenen Labor angestellt 
worden. Untersucht wurden: 

a) Graphitpasten mit Pinsel aufgetragen, 

b) Graphitfolien, 

c) Paraffın, 

d) Kunstmittel 
haltig). 

Am besten bewährt hat sich das letz- 
tere. Mit ihm ist ein Teil der Versuche 
an der Technischen Hochschule München 
durchgeführt worden. 

Die Bilder 7 und 8 zeigen das Flech- 
ten und das Betonieren der Fahrbahn 
Bauabschnittes. Der Über- 


Schmiermittel sind Vorunter- 


(paraffın- und wachs- 


des ersten 


Längsschnitt in Brückenachse 


3370 


3970 
Bild 4. Längsschnitt. 
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Umlenkkörper 
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Einführung und Verankerung 
der Spanndrähte 
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Bild 5. Lage der Spannglieder im Längs- und Querschnitt sowie Einzelheiten der Umlenkkörper und der Verankerung. 


jau wurde ohne die auskragenden Gehsteige im November 1952 des Spannens vor sich gehenden elastischen Verformung des Beton! 
betoniert. Wegen der um diese Zeit ungewöhnlich kalten Witte- genau festgelegt. Anzuspannen waren 1280 Drähte mit einer SH 
ung wurde der betonierte Überbau durch Rohrschlangen mit samten Länge von 61440 m. Dabei zeigten sich im Verhalten d ' 
_ Rohrmattenabdeckung von oben beheizt und die Temperaturen Spanndrähte zunächst unerklärliche und beunruhigende Ersche b 
im Beton durch eingebaute Meßstellen genau verfolgt. Mit dem 
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Bild 6. Ergebnisse der Versuche zur Ermittlung des Reibungsbeiwerts. 


Spannen der Drähte wurde sofort nach genügender Erhärtung 
des Betons Ende November begonnen. 

Die über zwei Öffnungen hinweggehenden Drähte wurden von 
beiden Trägerenden aus gespannt, um den Einfluß der Reibung 
möglichst gering zu halten. Die beiden Spannstellen waren durch 
Fernsprecher miteinander verbunden. Die Reihenfolge in der die 
Drähte gespannt wurden, war unter Berücksichtigung der während 


Bild 8. Betoneinbringung und -verdichtung. 


nungen. Als Spannglieder wurden für den ersten Bauabschnitt sog 
schlußvergütete Drähte mit einer Streck/Bruchgrenze von 145 bi 
165 kg/mm? verwendet. Ihre Festigkeit war vor dem Einbau dure 
zahlreiche Zerreißversuche an der TH. München nachgeprüft woı 
den. Alle Versuche hatten die verlangte Festigkeit ergeben. Trotz 


Rn 
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ın-System 


'Vorspan 


0 bis 60 Std. nach dem Anspannen einzelne Drähte, 
‚mindestens schon 20 Std. unter Spannung waren. Beim An- 
en selbst ist nicht ein Draht gebrochen, obwohl zur Verringe- 
des Einflusses der Reibung und zur Berücksichtigung des Keil- 
fes die Drähte wie üblich kurzfristig um ein vorher festgeleg- 
aß über die rechnerisch erforderliche Kraft gespannt wurden. 
ruchstellen lagen, soweit sie durch Herausziehen genau fest- 
werden 'konnten, weder an den Keilverankerungen, noch an 
mlenkstellen, wo die Drähte durch Keilwirkung bzw. Biegung 
lich beansprucht sind, sondern durchweg in geraden Strecken. 
ein Draht den anderen berühren und festklemmen konnte, 
IIten die gebrochenen Drähte mit der Wucht einer gespannten, 
ich losgelassenen Feder heraus. Deshalb wurden, um die Ar- 
les Spannens ohne Gefährdung der Ausführenden durchführen 
innen, die Enden der gespannten Drähte nach oben gebogen 
hängt, so daß etwa herausschnellende Drähte nach oben ab- 
kt wurden. Auch wartete man mit dem Auspressen der Spann- 
e bis acht Tage nach Beendigung des Spannvorganges, d.h. 
reitere Brüche nicht mehr zu erwarten waren, um sicher zu 
daß keine Brüche unbemerkt blieben. 


ch dieser Zeit wurden die Kanäle in 
rer Weise ausgepreßt. Der Anteil der 
senen Drähte an der gesamten Spann- 
hrung blieb so gering, daß eine genaue 
rechnung dank der vorhandenen Reser- 
keine Unterschreitung der verlangten 
rheitsgrenzen ergab. Als Auswirkung 
:twas verringerten Spannkraft ergaben 
lediglich bei ungünstigster Laststellung 
e Zugspannuugen im Beton, die jedoch 
zulässige Maß nicht überschreiten. Es 
u sich auch beim Ausrüsten der Brücke 
seit der Verkehrsübergabe keinerlei 
an ihr gezeigt. Auch die elastische 
hbiegung bei der Ausrüstung stimmte 
ler Berechnung überein. 
n besonderem Interesse ist selbstverständlich die Frage nach 
Jrsache der Drahtbrüche. 
s zugezogene Lieferwerk suchte, nachdem es sich überzeugt 
„ daß bei dem angewandten Verfahren eine unbeabsichtigte 
beanspruchung der Drähte ausgeschlossen ist, die Ursache in 


Beitrag zur Berechnung dreiseitig gelagerter Platten. 


Von Ingenieur Hans Horch, Saarbrücken. 


prbemerkungen. 
's nachfolgend beschriebene Verfahren dient zur einfachen 
Shnung von dreiseitig gelagerten Platten unter Verwendung 
Kurventafeln. 

wird behandelt die dreiseitig frei aufliegende Platte unter: 
‚gleichmäßig verteilter Last, 

Linienlast am freien Rand. 
> Platte ist bestimmt durch die Breite b und die Spannweite I. 
‚s Verhältnis b/l wird als Schlankheit bezeichnet. 


snauigkeit. 

‚s Verfahren liefert auf Grund der getroffenen Annahmen Nähe- 
swerte. 

> Übereinstimmung der Momente mit den teilweise vorhandenen 
ten Werten!) ist praktisch ausreichend. Bei den Auflager- 
en ist die Übereinstimmung weniger gut, jedoch praktisch 
"alls ausreichend. 


ie Grundlagen. 
> Grundlagen für das Verfahren bilden die Werke von Olsen- 


!tzhuber „Die zweiseitig gelagerte Platte‘“). 


atwicklung. e 
; Grundsystem wird die zweiseitig gelagerte Platte eingeführt, 
elcher die Auflagerkraft des dritten (unterstützten) Randes als 
kannte angreift. er 

x Verlauf der Auflagerkraft wird parabelförmig angenommen, 


fergleiche Goriupp, Ingenieurarchiv XVL.Bd., 2. Heft, 1947. 
“erlin 1944/1951, Wilh. Ernst & Sohn. 
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der Spannungskorrosion. Die gebrochenen Drähte zeigten aber 
weder Rostansatz noch Rostnarben, dagegen an den Bruchstell 

Spuren mikroskopisch feiner Risse, die am frischen Bruch deutlid 
hervortraten. Diese Beobachtung steht im Einklang mit den Ergeb- 
nissen von mikroskopisch-physikalischen Untersuchungen, die von an-- 


Das von Herrn Oberregierungs- und -baurat Dr.-Ing. Schmerber in 


Prüfung der verschiedenen Spannstähle sicher noch weitere Auf- 
schlüsse bringen. Die bauausführende Firma Heilmann & Littmann Si 
hat sich im vorliegenden Fall entschlossen, für den zweiten Bau- 
abschnitt an Stelle des schlußvergüteten Stahles kaltgezogene hoch- 
feste Gußstahldrähte zu verwenden. Von den rd. 700 Spanndräh 
dieses Abschnittes ist keiner gebrochen. ea 

Bild 9 gibt ein Gesamtbild der fertigen Brücke. Sie ist seit Juli 
1953 dem Verkehr übergeben. Die Probebelastung ergab Durch- 
biegungen in guter Übereinstimmung mit der Rechnung; sie ginge: 
nach der Entlastung vollständig zurück. Bei einer eingehende 
Untersuchung wurden weder vor, noch während oder nach de 
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Bild 9. Straßenbrücke Donaumünster. 


Probebelastung irgendwelche Risse an der Tragkonstruktion fest- 
gestellt. = } 

Da das Spannen der Drähte nach dem „Heilitbau“-Verfahren 
ziemlich rasch vor sich geht und die Drähte mit verhältnismäßig 
einfachen Mitteln verankert werden, hat sich das Verfahren neben 
seinen technischen Vorteilen auch wirtschaftlich bewährt. “ 


die Größe ergibt sich aus der Bedingung, daß die Durchbiegung 

an diesem Rande im Endzustand null sein muß. f 
Die Querdehnungszahl v wird entsprechend Olsen-Reinitzhuber 

für die Richtung X mit 0, für die Richtung Y mit 1/6 eingeführt. 

Die Entwicklung wird an einer dreiseitig gelagerten Platte mit dem 

Schlankheitsverhältnis b : 1 = 0,50 gezeigt. 


Bild 2. Grundsystem, 
Linienlast am freien Rand. 


Bild 1. 
Grundsystem, glm, verteilte Last. 


4.1 Bestimmung der Momente M, und M,. 
4.11 Grundsystem, Auflagerkraft X = 0. 

Die Platte ist zweiseitig gelagert. Unter der gegebenen Belastung 
entstehen die Momente M, und die Durchbiegung am Rande 9 
(später unterstützt) — Ösg- 

4.111 Gleichmäßig verteilte Last (Bild 1). 
Myuz = Moss = 125g 
(für alle Schlankheitsverhältnisse b: l) 
mit = 1/0..62. 10, 
Mosy = + 0,007 * q 1? () Ba. 2, Seite 173) 
don = 53/384 g- ME: J)= 0,0130 :q12(E- J) 


enlast am freien Rand. (Bild 2). 


Eon (2) Bd. 2, Seite 173) 


Be Rand a eine AR 2er Rändlast von unten mit 
jaximalen Ordinate X—=1 an. (Bild 3). 
es: 0,3111 = — 0,166 - 12 
— 8/15 + 0,434 1 = — 0,231 12 (*) Bd. 1, Seite 88—90) 
et 8/15 -0,102-1= 0,054 -12 
6 = — 8/15 - 0,0562 * B/(E- J) = — 0,0300 : BE : J) 

.(% Bd. 1, Seite 91). 


Bild 4. Wirklicher Zustand. 


ie Durchbiegung ö, muß im wirklichen Zustand durch X auf 
| zurückgeführt werden (Bild 4). 


1 gleichmäßig verteilte Last. 
0,0130 -q- 4/{E : J) 
0,0300: PEN) 
M; x = 0,125 q 1? — 0,435 - 0,166 q 1? = 0,053 :q- 1% 
i (nach Carr rd. 0,052 q - 12) 

2= 0,1259: —.0,435 : 0,231: 9-1? = 0,024 g- 
y = 0,007 q-12 + 0,435 ° 0,054 °q° 120.03 1279.22 
(nach Goriupp rd. 0,023 *q 12). 


= 0,435 gl 


EN 
ee 


_ rechnet hat, wazend hier mit » = 1/6 Bezechnet wurde. 


 M,y = 0,024: q* RP. 
4.132 Linienlast am freien Rand. 
0,0206 q: B/(E- J) 


Aa "Zug 0.0300-PKE. I) 9a 

Mix = 0,316: q:1—0,69q°0,166-1= 0,201:g-1 
_M;x:= 0,247°g:1—0,69-g4:0,231-1= 0,088: q-1 
My = — 0,049 :q°1 + 0,69: q 0,0541 — — 0,012 q-1 


Für v = 0 entfällt auch hier das erste Glied der Summe und wir 
erhalten: 


"My = + 0,037 q. 


Momente Myy sowohl für 
_ v= 1/6, als auch fürv—=0 
j angegeben. Es empfiehlt 
d 
| 
| 
Y 


Ai In Tafel 2 sind die 
| 
| 


sich jeweils den ungün- 
stigeren Wert zu nehmen. 
4.2 Bestimmung der Dril- 
lungsmomente M,. 


4.21 gleichmäßig ver- 
teilte Last (Bild 5). 

Um einen Anhalt über 
die Größe der Drillungsmomente zu erhalten, stützen wir uns auf: 
Marcus „Vereinfachte Berechnung biegsamer Platten‘?), 


Bild 5. Bestimmung der Drillungsmomente. 


3) Berlin 1929, Julius Springer. 


Die Differenz bei M, kommt daher, daß Goriupp mitv —= 0 ge- _ 


Nach Seite 41 gilt: 
F,=— Tay 
FT, | | y 
Die Drillungsmomente bestimmen ich an ra 
momente in der gleichen Weise wie bei vierseitig gel 


Tyx = M.: 1/4 at a 3 
Fy =rd. 2/3: M;y'b : Ri 73 
M, =8/3:bjl- Ur ; ER 
My=osyg: a e 
M, =8/3 0, bil !=oag Fa : 
b/l sy & Mr 
025 0,017 0,011 0,018 ae 
- 0,50 0,031 0,042 0,053 (a, = 0,80: a) 
Grenzwert 0,067 0,125 ; 


Die Gleichung stimmt jedoch nur angenähert bei Platten 


b 
Schlankheit — = 0,75. > 


Die Werte «, nE oben für verschiedene Schlankheitsverhältni Ss 
errechnet. Ein Vergleich mit den Werten a, für die Biegu 
momente in x-Richtung zeigt, daß die Drillungsmomente bei # 
seitig gelagerten Platten im Verhältnis zu den gleichzeitig 
tretenden Biegungsmomenten weit geringer sind als bei viers 
gelagerten Platten. 

Bei einer vierseitig gelagerten, quadratischen Platte ist das 
hältnis: 

Biegungsmomente 0,036 q: 1? 
Drillmomente 0,049 » q+ 1? (1,36 - 0,036 *q 12). 

Die Drillungsmomente sind wie bei den vierseitig gelage 
Platten zu berücksichtigen. 
a) Bei biegefester Verbindung der Platte mit Randbalken 

anschließenden Deckenplatten brauchen keine besonderen I 
nahmen getroffen zu werden. 
b) Besteht eine solche Verbindung nicht, so ist eine beson 

Drillungsbewehrung in den dem freien Rande gegenüberliege; 

Ecken anzuordnen. Ihre Lage und Anordnung ist die gleiche 

bei den vierseitig gelagerten Platten. Ihr Querschnitt dü 

jedoch mit 2/3 des Querschnitts der Bewehrung in der x-Richt 
ausreichend sein. 


> 


4.22 Linienlast am freien Rand. 

Die Drillungsmomente sind wie vor zu berücksichtigen. 
4.3 Bestimmung der Auflagerkräfte. 

4.31 Auflagerkräfte längs den Rändern. 

Die Auflagerkraft am Rande 9 ist aus der Entwicklung in 
bekannt. 

Die Auflagerkräfte an den beiden sich gegenüberliegenden Ränd 
werden als die Restkräfte angenommen, die sich aus dem Grun 
der Platte ergeben. Ihr Verlauf wird zwar in Wirklichkeit ste 
sein, die Unterschiede sind jedoch praktisch ohne Bedeutı 
(Bild 6 u. 7). 


Bild 6. Auflagerkräfte 
für gleichmäßig verteilte Last. 


Bild 7. Auflagerkräfte 
für Linienlast. 


Zu diesen Auflagerkräften längs den Rändern müssen noch / 
lagerkräfte als Einzellasten in den Ecken hinzukommen, da 


Auflagerschwerpunkt mit dem Lastschwerpunkt zusammen fa 
muß. 


4.32 Auflagerkräfte als Einzellasten in den Ecken. 

Die Belastung im Grundsystem 4.11 befindet sich mit ihren / 
lagerkräften noch im Gleichgewicht. Es wird erst durch die # 
lagerkraft A gestört. 


a ur Auflagerkraft A liegt am Rande 9. Der 
unkt der dazugehörigen Belastung in der Entfernung 
b von diesem Rand (s. Bild 6). Das entstehende Moment 
ch zwei Kräftepaare V mit dem Hebelarm b aufgenommen. 
at Ve 

B-S:q:b-l, q.b-I=Q 

15-82-0=B-0Q 

Linienlast am freien Rand. 

Schwerpunkt der Auflagerkraft A liegt am Rande 9. De 
"punkt der dazugehörigen Belastung liegt in der Entfernung b 


w 


de 1. 
Eeechende Moment wird durch zwei Kräftepaare Y mit 
febelarm b aufgenommen 


-2:W-b | \ 


\ 


= 02, 0= 111. 
Werte für die Auflagerkräfte sind ebenfalls in Tafel 1 und 2 
Jagen. 


NERBNETM 
SANBER):CHB 


Mix-arx gr? 


NL 
006406 ur Möx-a5x:g.12 
005 v. ar z Möy-asygl2 
004104 $ 
A Y:Q, Q-g-d1 
003103 2- %; Vry 


0 07 02.03 06 05 06. 07.08 09 102 


Tafel 1. Momente und Auflagerkräfte für gleichmäßig verteilte Last. 


0 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 g 


Tafel 2. Momente und Auflagerkräfte für Linienlast am freien Rand. 


schon im Abschnitt 2 erwähnt, ist bei den Auflagerkräften 
»ndere bei den zwei sich gegenüberliegenden, unterstützten 
n) die Übereinstimmung zwischen den exakten Werten und 
»rten der Näherungslösung weniger gut. Dies ist wohl darauf 
‚uführen, daß die Kräfte V und V nicht wie angenommen 
zellasten auftreten, sondern sich auf gewisse Strecken ver- 
Da diese Strecken aber nur kurz sein können, dürften die 
praktisch ausreichend sein. 


stimmung der Zugkräfte in den Ecken 

senüber dem freien Rand). 

origen Abschnitt sind die Auflagerkräfte längs den Rändern 
den Ecken errechnet worden. Die Auflagerkräfte V bzw. 12 
dem freien Rande gegenüberliegenden Ecken sind Zugkräfte, 
»rden durch Zugkräfte aus den Drillungsmomenten überlagert. 


Eine genaue Bestimmung dieser Zugkräfte ist mit einfachen An- 

sätzen nicht möglich; zumal die errechneten Drillungsmomente 

nur Näherungswerte sind. Br 
Um jedoch einen Anhaltspunkt zu haben, errechnen wir die 2, f 

‚kräfte nach Marcus?) Seite 66. 

F = M, t 

M=o:qg:1 


l 
F eg euren Bl 


0,011 
0,042 
= 0,067 0,13 


Die erforderlichen Festhaltekräfte in den dem freien Hands gegen. 
überliegenden Ecken ermitteln sich: 


Y+F=(+B):Q. 

Bei steigendem Schlankheitsverhältnis b/l nähert sich die e 
forderliche Festhaltekraft dem Grenzwert für vierseitig gelager 
Platten = 0,13 - q: 12. 

Die Ecken müssen gegen Abheben aus den Kräften V + Er 
sichert sein, da sonst die Voraussetzungen für die Berechnung a 
dreiseitig gelagerte Platte nicht mehr gegeben sind. 

Durch die Zugkräfte aus den Drillungsmomenten vergrößern sich“ = 
natürlich auch die Auflagerkräfte längs den Rändern. Diese Ver- ” 
größerung wird als unbedeutend vernachlässigt. Y 
3. Mindestnutzhöhen von dreiseitig frei aufliegenden Platten. 9 

Nach den Stahlbetonbestimmungen DIN 1045 822,2 sind für a 
Deckenplatten Mindestnutzhöhen vorgeschrieben. Be, 

Nachfolgend werden die Mindestnutzhöhen für dreiseitig gelagerte u 
Platten aus den Werten für zweiseitig gelagerte Platten abgeleitet. : 

Für frei aufliegende Deckenplatten gilt: 2 Ina 

h= 1/35, wobei M = 0,125 : q: 1? = 
für dreiseitig frei aufliegende Deckenplatten gilt: 
Mega S 

Soll die Durchbiegung in beiden Fällen gleich sein, so gilt n- 

genähert: 2 
O1 

(Ki Mundesturzhöhe für dreiseitig re Platten) 
3 3 

hh=h: Vaj0125 125 = &,/0,125 = 1/K 


_ = 35/V 1/0125. 19% 
Die Werte K sind für verschiedene Schlankheitsverkälenr b/l 
in Bild 8 aufgetragen. 
Es empfiehlt sich jedoch den Mindestwert 1/60 einzuhalten. 


Öd 
0 02 04 06.08 10 2 


Bild 8. Mindestnutzhöhen für drei- 
seitig frei aufliegende Platten. 


088:3.00=2.64M 
06 d=200m — 


N SB: 
S | N 
S = we 
S 
S 

Bild 9. Momente und Auflagerkräfte 22 Bi 


zum Zahlenbeispiel. 


6. Beispiel. 


l = 6,00 m 
be=3.00:m 
b/l = 0,50 

q = 0,900 {/m? 
7 =1,0t/m 


h min — 600/48 = 12,50 cm (nach Bild 8 u. 9) 
M; x = 0,053 : 0,900 6, 002 = 1,72 tm (&,)x = 0,053) 


n, 


zur Berechnung 


Y 
jet 


— 0,201 1,00 6,00 —1,21tm (Kız 

" M;« Sn M, 2. == 2,93 tm 

Ms. = 0,024 - 0,900 - 6,00° — 0,78 tm (x; = 0,024) 

M; x = 0,088 - 1,000 - 6,00 — 0,53 tm (X = 0,088) 

Bu Me — 1,31 tm 

= 0,031 - 0,900 - 6,00° = 1,00 tm (&, — 0,031) 

= 0,037 +1,00: 6,00 = 0,22 tm (x, = 0,037) 
M;,y+ Myy = 1,22 im 


-Ing. Wilhelm Bruch 60 Jahre. 


Der Leiter des Baustoffprüfamtes der Freien und Hansestadt 
Hamburg, Herr Dr.-Ing. Wilhelm Bruch, vollendete am 9. Januar 
‚ sein 60. Lebensjahr. — Der gebürtige Wiesbadener wurde 
olvent der Technischen Hochschule Berlin und war anschließend 
Assistent beim Lehrstuhl für Statik und Eisenbetonbau der 
Danzig unter Prof. Kohnke tätig. Seine hervoragenden Kennt- 
als Leiter der Material-Prüfanstalt an der Danziger Hoch- 
e führten 1925 zur Berufung in die Leitung der technischen 
teilung des Westdeutschen Zementverbandes in Bochum, wo 
. Bruch in mehrjähriger Tätigkeit die Entwicklung der west- 
lischen Zemente fördern konnte. Seine hier erzielten Erfolge 
achten ihm die Wertschätzung ein, der sich Dr. Bruch auch heute 
ch in Industrie- und Fachverbänden erfreut. Vor allem blieb er 
er immer in engem Kontakt zur Praxis. In selbständiger Tätig- 
it bei einer Bauunternehmung bewährte er sich in gleicher Weise 
e im Wirkungskreise der Forschung. Sein Rat als Gutachter 
rde auch im Ausland geschätzt. 


-  Dr.Bruch nahm als Soldat an beiden Weltkriegen teil und 1946 
nd er wieder vor der Aufgabe neu anzufangen. Die Hamburger 
 Baubehörde setzte ihn als Leiter des Baustoffprüfamtes ein und 
_ der 60. Geburtstag von Herrn Dr. Bruch ist somit auch ein Ehren- 
L für dieses Institut geworden, das sich unter seiner Führung zu 
der heutigen Bedeutung entfalten konnte. Unter -schwierigen Ver- 
ltnissen galt es in kurzer Zeit eine Prüfstelle auszubauen, die 
_ bei der Entwicklung von Baustoffen und der Baukontrolle allen 
Forderungen während der stark aufstrebenden Wiederaufbau- 
_ tätigkeit gerecht werden sollte. Das Institut in seiner jetzigen 
Ausdehnung mit den inzwischen geschaffenen Neuanlagen ist bald 
zum Schwerpunkt der Baustofforschung im norddeutschen Raume 
geworden. Als Chef dieses Amtes ist Herr Dr. Bruch mit seinem 
ewährten Mitarbeiterstabe der unentbehrliche Berater für die 
Baubehörden, die bauschaffende Industrie und die Baustoffbetriebe. 
it den besten Wünschen für das weitere Wohlergehen des Jubi- 
lars ist die Hoffnung verbunden, daß Herrn Dr. Bruch noch viele 
"Jahre erfolgreicher Tätigkeit in seinem Wirkungskreise beschieden 
sein mögen. Metzner. 


100 Jahre F.u.N. KRONIBUS, Kassel. 


Am 7. Dezember 1953 feierte die Firma F. u. N. KRONIBUS, 
Kassel, ihr 100jähriges Bestehen. Die in Kyliburg/Eifel von Theo- 
dor Kronibus gegründete Firma ist eine der wenigen Unternehmun- 
gen, die auch heute noch im Besitz der Familie der Gründer ist. 
Waren es zunächst hauptsächlich Schulen, Kirchen, Bogenbrücken 
im Eifel- und Moselgebiet, die von der Tätigkeit dieser Firma 
zeugten, so trat die Firma vom Jahre 1873 an besonders durch 
Untertagebauten für die deutsche Eisenbahn hervor und ist damit 
eines der ältesten Unternehmen auf diesem Gebiet. Seit dem Jahre 
1914 ist Kassel der Hauptsitz des Unternehmens. 


Heute beschäftigt sich die’ Firma nicht nur mit Tunnelbauten, 
sondern ist auch mit Stahlbetonskelettbauten und interessanten 
| Brückenbauwerken hervorgetreten. Hier sei nur die Brücke über 
Ri die Saar bei Wiltingen erwähnt, die darum bemerkenswert ist, weil 
ihr Haupttragwerk ein doppelt gekrümmter Bogen ist. Das in den 
Viertelspunkten nur 30cm dicke Tragwerk ist ein besonders ein- 
drucksvolles Beispiel sowohl für die zweckmäßige Schönheit eines 
Stahlbetonbaus wie auch für die Leistungsfähigkeit der bauaus- 
ne führenden Firma. 


Die Leitung der Firma haben jetzt Baumeister Nikolaus Kroni- 
bus und sein Mitinhaber, Dipl.-Ing. Bernhard Leiter, deren Ent- 
. schlußkraft ebenso wie die Einsatzbereitschaft des langjährigen 
Mitarbeiterstammes dafür gesorgt haben, daß die erheblichen 
Verluste des letzten Krieges in wenigen Jahren wieder ausgeglichen 
werden konnten. Das Unternehmen ist ordentliches Mitglied des 
Deutschen Beton-Vereins. Mögen der verdienten Firma auch in Zu- 
kunft recht viele schöne technische und wirtschaftliche Erfolge 


beschieden sein! Misch. 


Vermischtes 


iseil 


3: 
in 


A = 0,58 0 = 0,58 : 0,900 + 6,00 + 3,00 — 0,58 + 16,20 = 9,4 

B = (16,20 — 9,40)/2 = 3,40 t | 

Ä = 0,46 :Q = 0,46 : 1,00 * 6,00 = 0,46 : 6,00 = 2,76t 

B = (6,00 — 2,76)/2 = 1,62 t « 

Y= 010-1620 =1,62t e: 

V = 2,76/2 — 1,38 t. u 

Erforderliche Festhaltekraft = 0,27 : (16,20 + 6,00) = 6,0 t % 
(Siehe 4.4). 


75 jähriges Jubiläum der Staatlichen Ingenieurschule für E 
wesen in Köln-Nippes, Turmstraße 7. E 

Der Arbeitsausschuß für das 75jährige Bestehen der Staa {li 
Ingenieurschule für Bauwesen teilt mit, daß der endgültige 
min für die Veranstaltungen zum Jubiläum auf den 16., 17. 
18. Oktober 1954 festgelegt worden ist. Alle ehemaligen Absolh 
ten werden gebeten, ihre Anschrift dem Bund Deutscher Baumei 
Herrn Baumeister Heinz Amfalder, Weiden b. Köln, Richard Wagı 


Straße 19, mitteilen zu wollen. 


Die Juazeiro-Brücke in Brasilien. | 

Im Norden von Brasilien wurde im Jahre 1953 die 801 m k 
Juazeiro-Brücke von der Firma Campenon Bernard fertiggestel 
Sie besteht aus einem Spannbetonteil über 19 Öffnungen mit Sp: 
weiten bis zu 44,80 m und aus einer stählernen Hubbrücke 
33,50 m Spannweite. Auf der Petrolina-Seite werden die 13 
nungen mit einem durchlaufenden Balken überbrückt, des 
11 Innenfelder je 44,80 m und dessen Endöffnungen 34,00 b 
34,65 m weit gespannt sind (Bild 1). Das Festlager liegt im 8.1 
vom Petrolina-Ende aus gerechnet. Die Brücke ist 10,38 m bi 
wovon 2%3,25 m auf Straßen mit Richtungsverkehr entfallen 
ein 2,20 m breiter Mittelstreifen auf ein Eisenbahngleis. Die 
kehrslast der Brücke entspricht den brasilianischen Normen 
beträgt für den Straßenteil 14,6 t je m Brückenlänge, für den Eis 
bahnteil 3,6 t/m. BE 


Petrolina = 


"-Juozeiro 
= m — nn FB —— 
ü E I m 
| 3 = & _ Sn ei 
1 


' : : H 13 
44.80 “44,80 44,80 4480 —-— 4480 —— 34,00 m 

34.65*11-4480 *3400=561,45 = 

Bild 1. Teilansicht des durchlaufenden Balkens von 13 Öffnungen. 


f 


Die Brücke hat im Querschnitt 6 Hauptträger mit 14 cm 
dicke und Fußverbreiterungen (Bild 2). Die Fahrbahnplatte” 
14cm dick und trägt eine Asphaltdecke von Ilcm Dicke. ] 
Trägerhöhe ist in Feldmitte 1,95 m und nimmt mit flachen Vou 
auf 2,65 m über den Stützen zu. Als Spannglieder dienen Bür 
aus je 12 Drähten & 5mm von 140/160 kg/mm? Festigkeit 
85 kg/mm? zulässiger Spannung. In einem Brückenfeld des lan 
Durchlaufträgers liegen 136 Kabel und über den Stützen 162. D 
Beton hat die Güte B 450. $ 


5 
9458 fe 2,65 — 1004 


Bild 2. Brückenquerschnitt. 


Die Festlager der Brücke sind Gußstahlplatten, die beweglid 
Rollenelemente aus Preßbeton zwischen stählernen Lagerplatt 

Auf der Petrolina-Seite wurde eine Werkstatt errichtet, in 
die Träger als Fertigteile in 4 blechbeschlagenen Holzschalun 
hergestellt wurden. Die Balken der kleineren Öffnungen wurden 
Träger auf 2 Stützen schwimmend eingebracht. Die 44,80 m lan) 
und 72t schweren Spannbetonbalken für die großen Öffnung 
wurden auf Rollwagen angefahren und von einer als Hilfsger 
dienenden 60 m langen, stählernen Gitterbrücke aufgenommen Ü 
mittels Laufkatzen versetzt. Die Fertigteile waren unsymmet® 
derart gestaltet, daß sie vom Stützenquerschnitt aus 34,50 mb 
10,30 m in die benachbarten Öffnungen hineinragten. Sie wurde: 
versetzt, daß jeder Träger auf dem kurzen Arm des vorhergehen 


!) Nach La Technique des Travaux 1953, Nr. 1/2, S.45. 
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f einem Pfeiler aufgelegt wurde (Bild 3), wobei er mit seinem 
Arm in die nächste Öffnung vorkragte. Durch diesen Bau- 
g entstanden vorläufige Gelenke, die etwa in den Momenten- 
ıkten des Durchlaufträgers lagen und später geschlossen 
ı. Ein ähnliches stählernes Montagegerüst, das von Pfeiler 
ler verschoben wurde, ist an der Luabala-Brücke?) in Belgisch- 
‚und an der Sidi-abd-el-Aziz-Brücke?) verwendet worden. 


Bild 3. Bauvorgang. 


prechend dem beschriebenen Bauvorgang gab es 2 Gru 
yannbündeln: Tee ie 
ündel je Träger als Fertigteil, davon 5 Stück aufgebogen, 
Bündel für die Aufnahme der Schnittkräfte im Endzustand 
zur Herstellung der Durchlaufwirkung über den Pfeilern und 
Fugen und 72 Bündel in den Feldern auf die ganze Brücken- 
te. Diese Bündel sind je 112 m lang, was 2 Feldern und einem 
garm entspricht, und werden durch Übergreifen gestoßen. 
9 Spannbündel je Fertigteil erhielten nachträglichen Verbund 
m Beton. Die durchlaufenden Bündel liegen beiderseits der 
trägerstege und bleiben ohne Verbund. Sie werden in ge- 
iten Metallröhren über die Querträger hinweggeführt. Diese 
enden Kabel bestehen aus nichtrostendem Stahl der Stahl- 
Roebling in Trenton N.-J., USA. Ihre Endverankerungen 
: durch Bitumen und einen Mörtelabschluß geschützt. Die 
wurden mit Freyssinetschen Pressen gespannt. 

chen den versetzten Fertigteilen blieben Plattenstreifen von 
Breite frei, die am Ort betoniert wurden. Dabei ergaben sich 
ıe Überlegungen und Versuche wie an der Neuen Friedrichs- 
Heidelberg?). r 

sanzen wurden für den Überbau folgende Baustoffmengen 
L: 


> 


40t Spannstahl, d.i. 30kg je m? Brückenfläche 
tueBetonstahl. d.i. 15,7... > 
40 m? Beton, d=3.,0,545:m 2, 39 


ıvon entfallen 74% auf die Fertigteile). 
00 Stück Ankerkegel für die Spannkabel. 
Gründung der Brücke wurde in Verbindung mit der Firma 
> Franki Ltda. ausgeführt. Die Pfeiler stehen bei den beweg- 
Brückenauflagern auf 2 Pfählen von 1,75 m Durchmesser, 
ı Festlagern auf 4 derartigen Pfählen. Die Pfähle werden 
lurch eine 40 cm dicke Stahlbetonwand zusammengehalten, 
Auflagerbank trägt. Diese Pfeilerwand hat außen säulenartige 
"kungen zur Aufnahme der Seitenkräfte und zur Erzielung 
reiteren Ansichtsfläche. Die Pfähle selbst bestanden aus einem 
em dicken Stahlbetonmantel vom Außendurchmesser 1,75 m 
rer Fußverbreiterung auf 2,00 m. Diese Mäntel wurden als 
-n abgesenkt und durch Herstellen eines 1,50 m tiefen Bohr- 
im festen Fels verankert. Im Schutze dieses Mantels wurden 
-ung und Beton eingebracht. Für die Bodenpressung auf den 
urde für senkrechten Druck 40 kg/cm?, für waagerechten 
m? zugelassen. 
ien Ufern mußten Kies- und Sandschichten von 4 bis 12 m 
urchfahren werden. Wo man Wasser antraf, wurde im Innern 
tonmantels mit einem Stahlrohr und einer Druckluftkammer 
tet. 
"uß selbst wurde wegen der Strömung und Hochwassergefahr 
lassen des Betonmantels ein äußeres Stahlrohr versenkt, das 
wieder gezogen wurde. Es hatte 2,50 m Durchmesser und 
ı Länge, so daß es für die größte Wassertiefe und das höchste 
asser ausreichend war. Das Stahlrohr wurde von einer schwim- 
ı Franki-Ramme von 22,50 m Höhe versenkt. Nach dem Aus- 
dieses Rohres wurde der Betonmantel hineingestellt und 
las zweite Stahlrohr mit_ der Druckluftkammer eingeführt. 
.itete man sich auch hier 1,50 m in den festen Fels und stellte 
3ewehrung und den Betonkern eine sichere Verankerung der 
mit dem Baugrund her. In diesen Fällen wurde auch der 


‚ent 1940, S. 44. 
Genie Civil Nr. 7, 1952. ‚ 
"berg, „Biegezugfestigkeit in den Arbeitsfugen einer Brückenfahrbahntafel‘“, 


45 (1950), Heft 11, S. 247. 


untere verbreiterte Rand der Stahlbetonmäntel als Teil des Druck- 
luft-Arbeitsraumes verwendet. Die Pfeilermäntel wurden auf der 
Juazeiro-Seite erstellt und gestapelt. Sie wurden von einer kleinen 
Stahlbetonhelling abgelassen und durch Deckel verschlossen, schwim- 
mend zur Verwendungsstelle gebracht. Infolge der öfteren Wieder- 
holung des Arbeitsvorganges konnte die Gründungsdauer für einen 
Pfeiler von anfangs 16 Tagen auf 5 Tage herabgesetzt werden. 
„Der ganze Brückenbau ist geistvoll durchdacht und klug ausge- 
führt worden. Die verbrauchten Beton- und Stahlmengen liegen an 
der unteren Grenze der bisher von Spannbetonbrücken benötigten 
Baustoffmengen®). Mit der Juazeiro-Brücke von 7960 m? Brücken- 
fläche und der Galeao-Brücke von 7600 m? hat Brasilien nunmehr die 


2 flächenmäßig größten Spannbetonbrücken der Welt. 
Herberg. 


5) s. Tafel 9 und 10 in: Herberg, „‚Der Fortschritt im Bau massiver Brücken durch 
Spannbeton‘‘, B.u. St. 48 (1953), Heft 11, S. 260. 


Erweiterung des ‚„‚Sveden‘“-Behälters in Stockholm. 


In den Jahren 1951/52 wurde anläßlich der Vereinigung der 
Wasserleitungen der nördlichen Stockholmer Vororte der bei 
Sveden befindlihe Wasserturm nach Entwurf des Städtischen 


Wasserbaubüros erweitert, wodurch sein Fassungsvermögen von 
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Bild 1. Schnitt durch den alten und den neuen Behälter 


2500 auf 10000 m? er- 
höht wurde!). In seiner 
neuen Gestalt enthält 
das Bauwerk zwei kom- 
munizierende Behälter, 
den bisherigen in der 
Mitte der Anlage und 
den neuen, ringförmig 
um diesen herum an- 
gelegten. Beide Behäl- 
ter werden innen von 
einem Stützzylinder und 
außen von einem Kranz 
von Pfeilern getragen 
(Bild 1). 

Die Abmessungen des 
Erweiterungsbaues sind 
aus Bild 1 zu entneh- 
men, der Materialauf- 
wand beträgt 4500 m? 
Beton und 265 t Beweh- 
rungsstahl. Der Stütz- 
zylinder und die Pfeiler L 
wurden mit hydraulisch 
betriebener Gleitscha- 
lung nach dem schwe- 
dischen Concretor-Pro- 
meto-Verfahren?), die 
übrigen Teile in fester 
Verschalung betoniert, 


Bild 2. Der bestehende Behälter mit entfernter Schutz- 
wand. Schwenkkran auf dem Dach in Zusammenarbeit 
mit der Gleitschalung für den neuen Stützzylinder, 


1) Vgl. d. Bericht von G. Evers, Utvidgning av Svedenreservoaren in „Betong‘‘ 38 


1953), Heft 3, S. 183—192. f & ; : 
| 2) das Concretor-Prometo-Verfahren bringen wir demnächst eine eingehendere 


Beschreibung. 


20Pfeiler 


terialtransport innerhalb der Baustelle wurde ein besonderer 
ehkran gebaut und auf das Dach des bestehenden Behälters ge- 
It (Bild 2). Der um 360° schwenkbare Kran vermochte bei 
äußerster Auslegerstellung noch 1,5t zu heben, was u.a. die Be- 
toneinbringung in Mengen von 0,5 m? ermöglichte. 


Bauausführung. 
Die Gründungsarbeiten wurden im Herbst 1951 ausgeführt, gleich- 
zeitig wurde die Betonschutzwand des bestehenden Behälters abge- 
 rissen, um den Anschluß des Zusatzbaues zu ermöglichen. Die bloß- 
Be  gelegte alte Behälter- 
wand wurde während 
des Winters gegen Frost 
durch eine Windjacke 
aus Segeltuch geschützt. 
Die 20 Pfeiler und der 
Stützzylinder wurden 
dann im Gleitbau im 
April und Mai inner- 
halb von 15 Arbeits- 
tagen hochgeführt. Die 
Schalungen waren wäh- 
rend des Winters auf 
der Baustelle hergestellt 
worden. Die Gleitscha- 
lung hing an Hebe- 
jochen aus Stahl von 
1,50 m Höhe. Die Pfei- 
ler wurden mit je 2 Jo- 
chen und 3 hydraulischen 
Hubpressen ausgerüstet, 
von denen 2 an der 
Pfeileraußenseite ange- 
bracht wurden. Im gan- 
zen wurden für die 
20 Pfeiler 60 Pressen 
und für die Stützzylin- 
der 120 Pressen, zusammen also 180 Hubpressen, verwendet. Die 
Arbeitsbühne ruhte auf einem I-Träger-System aus einem äußeren 
auf der Pfeilerschalung aufliegenden Trägerkranz (Bild3) und 
radial dazu verlegten Trägern. Nach beendetem Gleitvorgang wurde 
die Arbeitsbühne durch Stempel vom Erdboden aus gestützt und 
diente später als Verschalung für den 0,70 m dicken Behälterboden. 


Der Beton wurde am 


=. x & = 


Bild 3. Arbeitsplattform auf Trägersystem. 


Bau bereitet. Dabei 
wurden die Zuschlag- 
stoffe nach 3 Korngrup- 
pen getrennt zugewo- 
gen. Der schwedische 
„Vika“-Zement wurde 
lose, der LH-Zement 


(Low Heat) in Säcken 
angeliefert. Der fertig 
gemischte Beton wurde 
mit Krankübel von 
0,5 m? Inhalt zur Ein- 
bringungsstelle geför- 
dert und dort mittels 
Bodenentleerung einge- 
bracht. Die Betonier- 
gruppe bestand ein- 
schließlich der Mischer- 
bedienung während der 
ganzen Bauzeit aus 
5 Mann. 

Die Betonierleistung 
betrug für Wand und 
Pfeiler 95 m? in 24 Stun- 


EEE den. Als Höchstleistung 
wurden 55 m? in einigen 8-Stunden-Schichten erreicht; das entspricht 


Im Gleithub je Schicht. Die mittlere Arbeitsleistung für die ge- 
samte Bauzeit betrug jedoch nur etwa 2m je 24 Stunden. Die 
1100 m? Beton fassende Bodenplatte wurde in 11 Arbeitstagen zu 
je 24 Stunden im Juli 1952 betoniert. 
. Die Behälterwände wurden in folgender Reihenfolge erstellt: 
Außere Schutzwand — 275m? — im August, äußere und innere 
Behälterwand — zus. 880 m? — im Oktober/November 1952 Zur 
Durchführung der Riffelung wurden vorgefertigte Kästen a die 
Außenschalung eingelassen. Zur Isolierung wurde die Innenschalung 
mit einer 2,5 cm dicken Korkschicht versehen. 

Die Behälterwände selbst wurden mit stehender Schalung be- 
toniert — die innnere Wand in einem Stück, die äußere in 4 durch 


Bild 4. Der fertige Behälterbau. 


senkrechte Fugen unterteilten Abschnitten. Die Wände sind 1 
einer Gleitfuge an die Bodenplatte angeschlossen. Sämtliche 2 
erhielten Asphaltdichtung. Die Dachplatte erhielt als Wärm 
mung eine 7cm dicke Leichtbetonschicht, darüber eine Abdich 
auf die eine 6cm dicke bewehrte Beton-Schutzschicht aufgeb 
wurde. Seit Neujahr 1953 ist der Behälter in Betrieb. Im 
1953, nachdem die Bewegungen im Betonkörper im wesentl 
abgeschlossen waren, wurde der vorgeschriebene Stahlschliff 
Behälterbodens nachgeholt. Bild 4 zeigt den fertigen Wassertuil 


v. Roth 


Der Gesamtporenraum P eines verdichteten Kornhaufwer] 
Maß für die Kornform der darin enthaltenen Zuschlagstofi 


Die britischen Normen für Betonzuschlagstoffe unterscheiden # 
der Kornform nur zwischen rundlichen und kantigen Zuschl 
stoffen, sie geben jedoch kein Verfahren an, wie die zahlr 
zwischen den beiden Grenzfällen liegenden Übergangskornfo 
zahlenmäßig gemessen und damit genau festgelegt w 
können. j 


Um diesen Mangel zu beheben, wurden vom Road Resea 
Laboratory umfangreiche Versuche durchgeführt, aus denen schli 
lich ein wissenschaftlich einwandfreies und praktisch durch 
bares Verfahren gewonnen wurde. 


Vor den Versuchen der britischen Versuchsanstalt waren 
zahlreichen Wissenschaftlern die verschiedensten Verfahren : 
gearbeitet worden, die jedoch für die praktische Anwendung m 
zu umständlich waren. Diese vorher durchgeführten Untersud 
gen lassen sich in zwei große Gruppen einteilen: 


1. Ausmessung des Einzelkorns und Einteilung der verschiede) 
Übergangsstadien durch Inaugenscheinnahme (z. B. Mess 
der Krümmungsradien des Einzelkorns, Bildung des Verh 
nisses zwischen Oberfläche und Rauminhalt). 


2. Messung der Eigenschaften eines Kornhaufwerks (z. 
Messung der Sinkgeschwindigkeit in Wasser, Anzahl 
Einzelkörner in einer bestimmten Raum- oder Gewichtsme 
Porenvolumen eines nach Norm verdichteten Haufwerks). 


| 


Nach genauer Betrachtung schieden aber alle der bis d 
bekannten Verfahren mit einer einzigen Ausnahme aus, weil & 
wie erwähnt, teils zu umständlich teils zu ungenau waren. 
einziges für praktische Zwecke anwendbares Verfahren ergab : 
die Bestimmung der Kornform in Abhängigkeit vom Gesamtpon 
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Konformziffer 
Bild 1, 
Verteilung der Kornformziffern von 55 Zuschlagstoffproben verschiedener Herkunfl 


raum eines Kornhaufwerks, das genau nach 
Verfahren verdichtet wurde. 


Für die durchgeführten Versuche wurden entweder Einkot 
haufwerke oder aber, bei abgestuften Haufwerken, eine dw 
Absieben gewonnene Kornstufe benutzt, wobei insbesondere & 
Größen 19 bis 12,7 mm, 12,7 bis 9,5 mm, 9,5 bis 6,35 mm betra 
tet wurden. Mit diesen Kornstufen wurden 720 Versuche 
Strand- und Flußkies durchgeführt. Dabei ergab sich ganz klar, ( 
die rundlichen Strandkiesproben einen kleineren Gesamtpai 
raum hatten als die mehr abgeplatteten Flußkiesproben. 


einem festgeleg! 
| 


") Nach Magazine of Concrete Research Nr. 13 (Aug. 1953). 


nächsten Versuchsreihe wurden gebrochene Zuschlagstoffe 
timen. Sie wurden 3, 6, 12, 24, 48, 96 und 192 Stunden in 
Maschine bearbeitet, die den natürlichen Abrieb nachahmt. 
hier ergab sich ganz klar eine Abnahme des Gesamtporen- 
der untersuchten Proben mit zunehmender Bearbeitungs- 
Es zeigte sich ferner, daß der persönliche Einfluß der den 
ch durchführenden Person ausgeschaltet wird, wenn jeder 
ch dreimal unter den gleichen Bedingungen ausgeführt wird. 
"Verdichtung des Haufwerks und Bestimmung des Gesamt- 
vaums wurde folgendes Verfahren benutzt: 


einen Meßzylinder von 2830 cm? Rauminhalt werden nach- 
Her drei Proben von je etwa 1000 cm? eingebracht. Bei ge- 
tkörnigen Haufwerken werden diese Proben nur aus der vor- 
Fhenden Kornstufe zwischen 19 und 4,8 mm genommen. Jede 
‚ wird mit 100 Schlägen mit einem genau festgelegten Stampfer 
Fhtet. Der Zeitabstand der Einzelschläge beträgt 0,55. Der 
ofer muß aus 5 cm Höhe frei herabfallen. Nach Verdichtung 
Iritten Lage wird der Meßzylinder gehäuft aufgefüllt und 
trichen. Durch leichtes Einwalzen von Einzelkörnern wird 
©bene Oberfläche hergestellt. Die so eingebrachten Zuschlag- 
werden gewogen und der Gesamtporenraum P nach folgen- 
-leichung ermittelt: 


] 
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-sesamtporenraum 

mn — Trockengewicht der Zuschlagstoffe im Meßzylinder 
Rauminhalt des Meßzylinders 

spez. Gewicht (Rohwichte) des Zuschlagstoffs 


" Grund der Versuchsergebnisse wurde nun eine Kornform- 
K; festgelegt. Da von allen untersuchten Zuschlagstoffen der 
xste ermittelte Gesamtporenraum etwas über 33% lag, wurde 
sesamtporenraum von 33% mit der Kornformziffer: 0 fest- 
. Danach ergibt sich dann folgende Gleichung zur Ermitt- 
Her Kornformziffer: 


| Kr= P—33 
[Kornformziffer 
esamtporenraum in °/, 


Hilfe dieses Verfahrens wurden nun gebräuchliche Beton- 
agsstoffe untersucht und deren Kornformziffer festgelegt. 
ergab sich folgendes: 


Kornstufe mm 
9,5 bis 12,7 | 12,7 bis 19 


Art der Zuschlagstoffe 


Kornformziffer K, f 


Betonsphtt, .....Resade- 
Betonfeinkies (Fluß) ... 


9 
6 
Betonfeinkies (Strand) . 2 


mus 


se Tafel zeigt auch die allgemein bekannte Tatsache, daß 
.agstoffe mit abnehmender Korngröße scharfkantiger werden. 
Drees. 


Feuchtigkeit unempfindlicher Zement'). 


‚Jahre 1951 wurde aus Rußland die Herstellung eines gegen 
ıe Lagerung unempfindlichen Zements gemeldet. Im gleichen 
wurde in Großbritannien ein Zement mit ebenfalls wasser- 
‘senden (hydrophobischen) Eigenschaften patentiert. Kurze 
suchungen des Britischen Bauforschungs-Instituts bestätigten 
#>ststellungen der britischen und russischen Erfinder. 
Is der bei diesen Versuchen benutzten Chemikalien war Öl- 
| Diese wurde mit dem Zementklinker in Mengen von 0,1 bis 
rermahlen. Streut man gewöhnlichen Zement auf eine Wasser- 
äche, so versinkt er. Der mit 0,1 % Ölsäure behandelte Ze- 
jedoch schwamm 7 Tage und bei einer Zugabe von 0,25 bis 
Ülsäure sogar während der ganzen Versuchsdauer auf der 
fläche. Diese Erscheinung erklärt man sich so, daß das chemi- 
Mittel die Bildung eines wasserabweisenden Films um jedes 
ine Zementkorn bewirkt. Während des Mischvorgangs wird 
Film durch die Zuschlagstoffe abgerieben, so daß die end- 
Betonfestigkeit kaum beeinträchtigt wird. Außerdem soll 
, behandelte Zement auch einen besser verarbeitbaren Beton 
'-n, so daß der Wasserzusatz verringert werden kann. Das 
4 ndete chemische Mittel soll außerdem schwach luftporenbildend 


ı den Versuchsergebnissen seien folgende erwähnt. 

dem britischen Sonder-Zement hergestellter Beton nahm 
er Feuchtigkeit auf als mit normalem Zement gefertigter. 
echende Versuche wurden mit 15-cm-Würfeln (Mischung 


} 


|*h Conerete Buildings and Concerete Products 28 (1953), Heft 9, S. 211£. 


mit Sonderzement 


Raumgewicht 2300 kg/cm? 2370kglem: 
Druckfestigkeit 168 kg/cm? 179 kg/em? 


Die Erhärtungszeit eines 1:3-Mörtels mit dem Sonderzement 
wurde erheblich verkürzt und Erstarrungsbeginn und -ende rückten 
sehr nahe aneinander heran (Beginn nach 1 Stunde und Ende nach % 
1 Stunde 10 Minuten gegenüber 2 Stunden 43 Minuten und 3 Stun- 
den 33 Minuten bei Verwendung von gewönlichem Zement. 
Druckfestigkeitsversuche mit 1:3-Mörtel-Würfeln zeigten, daß 
die Ölsäurezugabe im jungen Alter ein erhebliches (nach 1 Tag 
71%), nach 28 Tagen mit 7% nur noch ein geringes Absinken 
der Festigkeit gegenüber Würfeln mit gewöhnlichem Zement be-- 
wirkte. ” 37 
Der ins Auge springende Vorzug des Sonderzements zeigte sih 
bei Vergleichsversuchen mit länger gelagertem Zement. Bei diesen 
Versuchen an 1:3-Mörtelwürfeln von 10 cm Kantenlänge wurden 
der gewöhnliche und der Sonderzement zunächst in einer 1,3 u 
dieken Schicht ausgebreitet und bis zu 6 Monaten bei 90% rela- ; 
tiver Luftfeuchtigkeit und 18° C gelagert. SR 
Vor Beginn dieser Lagerung waren die Würfeldruckfestigkeiten 
für beide Zemente etwa gleich und lagen bei 365 kg/cm?. Nach 
14 Tagen Lagerung hatten die Würfel mit Sonderzement eine 
Festigkeit von 360 kg/cm?, dagegen die mit gewöhnlichem Zement 
hergestellten 171 kg/cm?. Nachdem beide Zementarten 3 Monate 
gelagert worden waren, hatten die Würfel mit dem Normalzement 
überhaupt keine Festigkeit mehr, während die mit dem Sonder- 
zement hergestellten 380 kg/cm? und nach 6monatiger Luftlagerung 
des Zements eine noch höhere Festigkeit von 410 kg/cm? erreichten. 
Die Quelle gibt keine Erklärung für die erstaunliche Erscheinung 
der immerhin 15 % betragenden Steigerung der Festigkeit des 
Sonderzements mit der Dauer der Einwirkung der Luftfeuchtig- 
keit. Man muß aber wohl annehmen, daß es sich hier nicht um Zufalls- 
ergebnisse handelt, sondern die Würfeldruckversuche in ausreichen- 
der Anzahl und bei gleichem Alter der Prüfkörper vorgenommen 
worden sind. BB; 
Man könnte dann vielleicht den Schluß ziehen, daß der wasser- 
abweisende Schutzfilm beim Mischvorgang um so leichter und voll- 
ständiger durch die Zuschlagstoffkörner entfernt wird, je mehr er 
bereits durch die Luftfeuchtigkeit bei der Lagerung angegriffen 
wurde, ohne jedoch zerstört zu werden. Stimmt diese Annahme, 
dann wäre allerdings weiter zu folgern, daß sich bei erheblich 
längerer Lagerung (bzw. bei erschwerten Lagerungsbedingungen 
‘auch früher) die wasserabweisende Wirkung verliert. Für die Bau- 
praxis dürfte dieser Fall jedoch ohne Belang sein, da ja stets nur 
eine sehr kleine Schicht des Zements im Sack oder im Silo mit der 
Luft in Berührung kommen kann und überlange Lagerungszeiten 
äußerst selten vorkommen. 
Über die Frage der Kosten dieser hier behandelten Sonder- 
zemente gibt die Quelle leider keine Auskunft. Misch. 


Die neue Stockwell-Garage in London!). 


Die neue Stockwell-Garage in London, eine Halle ohne Zwischen- 
stützen von rd. 6900 m? Grundfläche, ermöglicht die Unterbringung 
von 200 Omnibussen einschließlich aller Einrichtungen für War- 


Bild 1. Außenansicht der Stockwell-Garage, London, 


tung, Tanken und Reparaturen. Die Konstruktion ist insofern 
interessant, als sie aus einer Verbindung von 59 m weit gespannten 


Stahlbetonrahmen und daraus auskragenden Schalen besteht. Die 


1) nach ‚Engineering‘ Vol. 175, Nr. 4582, vom 27.11. 53. 
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Halle hat eine Länge von 120 m und eine kleinste lichte Höhe von 
4,9 m. Die Rahmenentfernung beträgt 12,8 m. Die Rahmenriegel sind 
bogenförmig gekrümmt. Sie haben eine Breite von 66 cm und eine 
Höhe im Scheitel von 2,12 m und an der Verbindung zum Stiel von 
3,2 m. Auch der Rahmenstiel ist 66cm breit. Die Stielhöhe ver- 
mindert sich zum Fußpunkt auf 1,83m in Fußbodenhöhe. Das 
Schalendach ist in beiden Richtungen gekrümmt und als Kragdach 


Bild 2. Innenansicht. 


gestaltet. Im Feld zwischen je 2 Rahmen verbleibt ein Lichtband 
von 42,7 X 4,27 m. Unter dem Lichtband sind die beiden jeweils 
auskragenden Schalenflächen durch Stahlbetonrippen von 15cm 
Breite miteinander verbunden, um Verdrehungen der Rahmen- 
riegel infolge außermittiger Belastungen, wie etwa durch Schnee, 
zu verhindern. Die Halle ist dadurch versteift, daß die Endrahmen 
als geschlossener Kastenquerschnitt von rd. 2,40 m Breite aus- 
gebildet sind. In Höhe der Rahmenecken verläuft rings um die 
Halle ein kräftiger Stahlbetonträger in I-Form, in dem eine Rinne, 
verschiedene Rohr- und elektrische Leitungen sowie die Auf- 
hängungen der Tore untergebracht sind (Bild 1). 

Die Stützenlast beträgt ungefähr 400 t. 

Bemerkenswert ist, daß sämtliche Rundstahlstöße an der Bau- 
stelle geschweißt sind, da man wegen der verhältnismäßig geringen 
Querschnittsfläche des Rahmens möglichst Platz sparen und damit 
auf eine Überdeckung zusammenstoßender Stäbe verzichten wollte. 


Der Beton wurde durch Pumpen eingebracht und mit Innen- 
rüttlern verdichtet. 


Die Halle wird nachts durch Leuchtstoffröhren von je 2.4m 
Länge und 75 Watt beleuchtet, die so angebracht sind, daß sie ent- 
lang den Bogenrippen einen ununterbrochenen Lichterzug ergeben 
und damit eine besonders gleichmäßige Beleuchtung bewirken 


(Bild 2). Müller. 


Versuche an Glasstahlbeton-Bauteilen'). 


Das britische Bauforschungsinstitut hat Versuche an Glasstahl- 
betonplatten angestellt. Die Platten waren etwa 3,40 X 1,25 m? 
groß und hatten sieben 7,5 cm hohe Tragrippen in Abständen von 
20 cm und 14 entsprechende Querrippen in gleichem Abstand. Die 
Tragrippen waren mit je 1 Rundstahl & 12mm, die Querrippen 
mit je 1 &8mm bewehrt. Die — wie auch in Deutschland — vor 
dem Betonieren (auf Formkästchen) eingelegten Betongläser waren 
16,5 X 16,5 cm groß und 22 mm dick. 


Für einen Vergleichsversuch wurden die gleichen Platten mit 
Gipseinlage an Stelle der Gläser hergestellt und der Gips vor Ver- 
suchsbeginn wieder entfernt. Die Versuchsplatten wurden beidseitig 
frei aufgelagert bei 3,12 m lichter Spannweite bis zum Bruch 
belastet. 


Die Glasstahlbetonplatte zeigte etwa die halbe Durchbiegung der 
Vergleichsplatte ohne Gläser. Letztere brach plötzlich durch Über- 
schreitung der Betonbruchlast. Dagegen wirkten bei der Glasstahl- 
betonplatte die Gläser bei der Aufnahme der Druckspannungen 
mit, und der Bruch trat hier durch Erreichung der Fließgrenze der 
Stahleinlagen ein. Die Versuche bestätigen also die Richtigkeit des 


1) nach Concrete and Constr. Engng. 48 (1953), Heft 12, S. 387. 


BETON- UND »STAHLBETONB4? 
49. Jahrgang Heft 3 März 


in Deutschland in der Praxis üblichen Rechenverfahrens für 
wöhnliche Glasstahlbeton-Oberlichte, nach dem die Tragwerke 
Vollplatten gerechnet, die Glaskörper also zur Aufnahme 
Druckspannungen mit herangezogen werden. 


Welche Gründe für die Durchführung der englischen Vers 1 
die ja nichts grundsätzlich Neues ergeben konnten, bestimme; 
waren, entzieht sich der Kenntnis des Berichterstatters. Wah 
scheinlich handelt es sich um Zulassungsversuche von Glasfabi) 
kanten oder Bauausführenden, denn es ist kaum anzunehmen, & 
die schon mehrere Jahrzehnte zurückliegenden Grafschen V 
suche?) in Stuttgart, die die Grundlage für unsere DIN 4229 (Tra 
werke aus Glasstahlbeton) geliefert haben, in England nicht b} 
kannt sein sollten. 

Auch Graf kam zu dem Schlußergebnis: „Maßgebend für 
Höchstlast war weder die Widerstandsfähigkeit des Betons ı 
des Glases, sondern die Fließgrenze des Eisens.“ 


Misch. 


Schalltechnische Anforderungen an Decken. 


Ein Unterausschuß des „Bauwirtschaftlichen Beirates“ beim 
nator für Bau- und Wohnungswesen von Berlin hat unter de 
Vorsitz des Verfassers in Zusammenarbeit mit dem Institut £ 
Schwingungsforschung an der Technischen Universität Berlin (D 
Ing. Schneider) eine vorläufige Regelung der an Decken des sozial 
Wohnungsbaues zu stellenden schalltechnischen Anforderung 
nach Tafel 1 empfohlen. 


Zahlenmäßig festgelegte schalltechnische Anforderungen wurd 
bisher nach DIN 4109, Beiblatt, Abschnitt 2, und nach DIN 18 211 
nur an Wohnungstrenn decken gestellt. Darüber hinaus wurd 
schalltechnische Forderungen noch an Decken unter dem Dachbok 
und an Kellerdecken in ETB Ergänzung 1, Ausgabe Juni 1947 (@ 
gedruckt z.B. in „Wedler, Berechnungsgrundlagen“, 22. Aufl., 5.27 
gestellt, die jedoch als überholt angesehen werden müssen. 


In der Praxis des sozialen Wohnungsbaues war deswegen 
letzter Zeit Unklarheit darüber entstanden, ob die oft wirtscha 
lich sehr ins Gewicht fallenden strengen Bestimmungen für 
Schallschutz bei Wohnungstrenndecken auch für alle ander 
Decken des Wohnungsbaues gelten sollen. | 


Ohne etwaigen endgültigen Festlegungen von Normenausschüsse 
oder Baubehörden vorgreifen zu wollen, hat der Bauwirtschaftlid 
Beirat für Berlin eine Empfehlung ausgearbeitet, die einersel) 
berechtigten Forderungen nach einem genügenden Schallschü 
anderseits auch einer maßvollen wirtschaftlichen Vernunft Rechnu 
trägt. Aus Tafell geht hervor, an welche Decken die Forderunge 
nach vollem Tritt- und Luftschallschutz nach DIN 52211 E gestel 
werden sollen. In ganzem Umfang wird dieser Schallschutz 
Wohnungstrenndecken verlangt. Bei Decken unter Dachböden 
voller Trittschallschutz nur unter Waschküchen (nicht z.B. unt 
dem Trockenboden) gefordert. Sonst begnügt man sich mit di 
Tritt- und Luftschallschutz, den die Decke ohne besonder 
Schalldämm-Maßnahmen bietet. Bei Kellerdecken hält man d 
vollen Luftschallschutz nur über Heiz- und Kohlenkellern für e@ 
forderlich. Allerdings dürfte er oft ohnehin auch ohne besonde 
Schalldämm-Maßnahmen gegeben sein, da es sich im allgemeine 
um schwere Massivdecken handelt. Von wirtschaftlich größeres 
Gewicht dagegen ist der Verzicht auf eine besondere Trittscha 
dämmung bei Kellerdecken. Auch bei Decken über Hausfluren un 
über offenen Durchfahrten wird auf besondere Trittschallschut 
maßnahmen verzichtet, die volle Luftschalldlämmung dagegen m 
vorhanden sein. Bei Decken über offenen Durchfahrten wird #i 
den Bereich von 550 bis 3000 Hz eine um 5 db erhöhte Luftsch 1 
dämmung gefordert, um die starken Verkehrsgeräusche abz 
dämmen. 


Bei Flachdächern fordert man wegen Regengeräusch volle Tr 
schalllämmung nach DIN 52 211. 


Bei Decken zwischen Küchen und Bädern kann vielleicht auf 
volle Tritt- und Luftschalldämmung dann verzichtet werden, we 
sie nicht neben Wohnräumen liegen, in die die Geräusche dur 
Diagonaleffekt gelangen können. Wenn z.B. Küchen und Bäd 
zwischen Außenwand und Treppenhaus liegen, sind besondet 
Schalldämm-Maßnahmen für die Decken nicht erforderlich. 

Jedoch ist über diese Frage noch keine Einigkeit erzielt worde 
Zu bedenken ist, daß eine genügende Schalldämmung in Küchk 
und Bädern wegen der besonderen Fußbodenausbildung konstrukl 
schwierig zu erzielen ist. 


Wenn nach Tafell für einzelne Deckenarten Schalldämmung B 


®) vgl. Handbuch f. Eisenbeton, Band 1, 4. Aufl S. 134 bi i V 
uflage, S. bis 43, Berlin 1930, W 
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rforder ch gehalten wird, so wird verlangt, daß 
rallspektrum unterhalb der Sollkurve nach Bildl und 
ämmzahl oberhalb der Sollkurve nach Bild2 in DIN 


wobei eine mittlere Abweichung von 2 db zugelassen 


: Schalltechnische Anforderungen an Decken. ' 


sfehlung des Bauwirtschaftlichen Beirates beim Senator für 
 Bau- und Wohnungswesen von Berlin. 1954. 


usschuß „Bauforschung“ (Obmann: Prof. v. Halasz, TU-Berlin) 


| Deckenart _ Trittschalldämmung Luftschalldämmung 
3 i nach DIN 52 211 
 Wohnungstrenndecken erforderlich erforderlich 
| Decken unter Dachböden | erforderlich unter Wasch- _ 


\4 v 


} küchen, sonst nicht 


4 


Kellerdecken =» —_ erforderlich über Heiz- 
| e und Kohlenkellern, 
I sonst nicht 
| Decken über —_ erforderlich 


um 5 db erhöhte Forde- 
rung zwischen 550 und 
3000 Hz 


_ Flachdächer erforderlich 


=s sich bei dieser Empfehlung um eine vorläufige handelt, die 
weck hat, eine einigermaßen vernünftige Handhabung der an- 
aittenen Fragen zu ermöglichen, bis DIN 4109 fertiggestellt 
_rd eine möglichst umfassende Diskussion, auch von konstruk- 
tund wirtschaftlichen Gesichtspunkten aus, unerläßlich sein. 


| { 


R v. Halasz. 


ung von Erfahrungen mit Pfahlgründungen. 
er Aufruf an die Fachwelt. 


der Bearbeitung der im Juni 1953 erschienenen Neufassung 
augrund-Norm DIN 1054 hat es sich erneut gezeigt, daß für 
-mittlung der Tragfähigkeit und damit der zulässigen Be- 
= von Pfählen der verschiedenen Bauarten keine zuverlässigen, 
sein gültigen Angaben oder Rechenverfahren zur Verfügung 
- Um für die Zukunft hierfür bessere Grundlagen zu schaffen, 
= „Deutsche Gesellschaft für Erd- und Grundbau e. V.“ einen 
skreis „Bauart und Tragfähigkeit der Pfähle‘“ gebildet, der 
«st die zweifellos an vielen Stellen vorhandenen Beobachtun- 
Messungen und Erfahrungen sammeln und auswerten will. 
\b werden alle Behörden, Bauunternehmungen, Ingenieur- 
überhaupt alle Fachleute gebeten, aus ihren Akten für die 
‚ung alle erreichbaren Unterlagen einzusenden, und zwar: 


Mzeichnungen über Probebelastungen von Pfählen 
=r Art, auch wenn die nach DIN 1054 geforderten Einzel- 
xaben unvollständig sind, sowie Angaben über die aus den 
Fe eungan gezogenen Folgerungen, zum Beispiel Aus- 
arungs- oder Rammvorschriften; 


aben über ausgesprochene Zulassungen für ver- 
EE ene Pfahlbauweisen, über zugelassene Rammformeln 
er sonstige Berechnungsweisen, sowie über die da- 
t gemachten Erfahrungen; 


obachtungen an ausgeführten Pfahlgründungen, be- 
ıders über Setzungen von auf Pfählen gegründeten Bau- 
ken und über Fehlschläge bei der Ausführung von 
ahlgründungen. 


wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß alle eingesandten 
‚agen sowie sonstigen Angaben streng vertraulich behandelt 
mf Wunsch zurückgegeben werden. Die Sendungen werden 
m an die Geschäftsstelle der Deutschen Gesellschaft für Erd- 
;rundbau e. V., Hamburg 20, Geffckenstraße 16. 


»nkongreß in Istanbul im September 1955. 

' einem Schreiben des Bundesverkehrsministeriums vom 
smber 1953 über die Vorbereitungen zum X. Straßenkongreß 
ınbul im September 1955 an die Forschungsgesellschaft für 
ıraßenwesen e.V. 

t der festgelegten Themen für den Kongreß (It. Schreiben des 
gen Internationalen Verbandes der Straßenkongresse vom 


ttober 1953). 


I. Bau und Unterhaltung 
1. Thema: Befestigung von Straßen und Flugplätzen. / 
A Betonstraßen und -flugplätze. Insbesondere: Neue B 
verfahren, Steigerung der Plattenabmessungen, Fertigung de: 
Fugenverdübelung, vorgespannter, luftenthaltender oder plasti 
fizierter Beton. N, 
B Fahrbahnen, bei denen plastische Bindemittel Vermen) 
werden. Insbesondere: Neue Bauverfahren, Deckenverschluß (Ober- 
flächenabdichtung), Anwendung von Haftmitteln, Normung und 
Prüfung der Haftfestigkeit. ’ 
C Für die verschiedenen Straßendecken gemeinsame Fragen. 
l. Griffigkeit: Messung — Vereinheitlichung der Begriffe und V. 
suche — Festsetzung von Grenzwerten. 
2. Frost und Glatteis: Untersuchung der Erscheinungen — Gege 
mittel und Linderungsmittel — Schutz gegen Glatteis. ER 


3. Modernisierung und Verwendung der maschinellen Bau- un 
Unterhaltungsausrüstung. 


2. Thema: Straßen-Untergrund. 


A Tragfähigkeit des Untergrundes und der Befestigung in Ab 
hängigkeit von der Zusammensetzung und dem Feuchtigkeitsgehalt 
Verbesserung und Normung der Versuche. 


B Verfestigung des Untergrundes und der Aufschüttungen. Ins- 
besondere: Verbesserung der Böden — Verhütung von Au 
spülungen — Entwässerung — Laterit-Böden — Quellende Böden 


3. Thema: Wirtschaftliche Straßen (billige Straßen). 


A Wenig befahrene ländliche Straßen. Bau-Unterhaltung — 
Wahrscheinliche Lastgrenzen der auf diesen Straßen zugelassenen 
Fahrzeuge — Maschinelle Bau- und Unterhaltungsausrüstung — 
Schrittweise Verbesserung der wirtschaftlichen Straßentypen. i 


B Straßen in wenig entwickelten Ländern. Insbesondere: Merk- 
male der Straßen (Querprofil, Breite des Planums und der Fahr- 
bahn) — Lichte Höhe der Unterführungen, Breite und Tragfähig- 
keit der Brücken. Durchlässe, Wasserabflußmenge der Einzugs- 
gebiete und Normung der Typen kleiner Kunstbauten. Statistische 
Angaben. \ £ 


I. Der Verkehr im Zusammenhang mit der 
Straße. Verwaltung und Finanzierung. 

4. Thema: Die Straße in Abhängigkeit von den Verkehrsbedürfnissen. 

A Umfang und Art des Verkehrs. Insbesondere: Zählungen und 
Erhebungen (Zahl und Typen der Fahrzeuge, zurückgelegte Ent- 
fernungen und Wege) — Voranschläge über die Verkehrszunahme 
— Anziehungskraft neuer Straßen. 

B Merkmale der Straßen in Abhängigkeit vom Verkehr. Ins- 


besondere: Linienführung — Leistungsfähigkeit der Fahrbahn — & 
Leistungsfähigkeit der Fahrspuren — Trennung der verschiedenen N 
Verkehrsströme — Ausbau der Kreuzungen. N x 

C Ausrüstung der Straße (außerhalb der Ortschaft). "a 


l. Organisation des Verkehrs (Verkehrszeichen, Fahrbahnmarkie- 
rungen, Park- und Abstellzonen usw.). 

2. Betriebs- und Hilfsdienste — Einrichtungen, die für den Ver- 
kehrsteilnehmer bestimmt sind. 

D Unfälle, Sicherheit auf der Straße. Insbesondere: Statistik und 
Untersuchung der Unfälle — Wie sind aus dieser Untersuchung 
Bauverfahren und Verkehrsregeln zu ziehen, die geeignet sind, die 
Zahl und die Schwere der Unfälle zu senken? 


5. Thema: Finanzierung und Wirtschaftlichkeit der Straßenbau- 
arbeiten. 

A Finanzierungsverfahren. Insbesondere: Zweckgebundene Steu- 
ern — Straßenbenutzungsgebühren — Fall der Internationalen 
Verkehrswege. 

B Wirtschaftlichkeit der Straßenbauarbeiten. Insbesondere: Sta- 
tistische Umfragen — Modernisierung — Einfluß auf die Unter- 
haltungsaufwendungen und auf die Selbstkosten des Verkehrs —- 
Die sich aus der Unfallsenkung ergebende Einsparung. 


Sektion I und II gemeinsam 
6. Thema: Stadtstraßen und Verkehr in den Städten. 

Insbesondere: Park- und Abstellproblem — Ausbau und Aus- 
rüstung der Kreuzungen — Verkehrszeichenwesen — Abdichtung 
und Entwässerung der Fahrbahnen — Städtische Schienenbahnen. 

Für die Beteiligung an der Kongreßarbeit sind nach dem Schreiben 
des Ständigen Internationalen Verbandes folgende Gesichtspunkte 
zu beachten: 

1. Berichte sind nur über die im Lande selbst erzielten neuen Er- 
kenntnisse und Fortschritte einzureichen. Sie sind so kurz wie 
möglich zu halten. 
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2. Zu jedem Thema, zu dem berichtet werden soll, ist nur ein Be- 
richt aufzustellen. 

3, Bei mehreren Verfassern an einem Bericht soll einer der Be- 
_ Fichterstatter auch als Hauptberichterstatter auftreten. 

4. Die Meldung der Namen und Anschriften der Berichterstatter 
und Hauptberichterstatter soll bis zum 31. Dezember 1953 er- 
folgen. [Termin wurde bis auf weiteres verlängert!] 

5. Die Berichte selbst müssen bis zum 1.September 1954 dem 
Ständigen Internationalen Verband eingereicht werden. 


Zunächst wird eine nochmalige Überprüfung vorzunehmen sein, 
welche aktuellen deutschen Beiträge geliefert werden können. So- 
dann ist der Kreis derjenigen Fachleute zu ermitteln, die für die 
Ausarbeitung dieser Berichte in Frage kommen. 

Interessenten werden gebeten sich zwecks weiterer Auskunft an 
die Forschungsgesellschaft f. d. Straßenwesen e. V., Köln-Deutz, 
"Alarichstraße 35, zu wenden. 


ne ” 


Dentscher Beton-Verein E.V., Wiesbaden. 


Die diesjährige Hauptversammlung findet am 6. und 7. Mai in 
Essen, im Hause der „Lichtburg‘“, statt. 


. Patentschau 


Spannbetontragwerk. Deutsches Patent Nr. 844 347, Klasse 37b, 
Gruppe 3/03 vom 6. September 1950. Erfinder und Anmelder: 
Dipl.-Ing. Dr.-Ing. Max Gosslar, Eberbach/Neckar. 


Auf Biegung beanspruchte Spannbetonkonstruktionen bestehen 
häufig aus geraden Stäben oder Trägern bzw. ebenen oder nahezu 
ebenen Platten. Es ist dabei üblich, die Lage der Spannstähle dem 
EG Verlauf der Momentenflächen anzupassen, d.h. sie in der Regel 
gekrümmt oder polygonal zu führen. 

Infolge dieser ungeraden Führung treten beim Vorspannen in 
den Spannstählen Reibungsverluste auf, insbesondere wenn keine 
beweglichen Umlenklager vorgesehen sind. 

Um diese Reibungsverluste und ihre nachteiligen Folgen zu ver- 

meiden, sieht die Erfindung vor, die Betonkonstruktion so aus- 

zubilden, daß die Systemachse eine dem Momentenverlauf angepaßte 

Form erhält, bei der die Spannstähle in gerader Richtung, allen- 
_ falls nur leicht gekrümmt, aber ohne Ablenkung eingelegt werden 
können. 


Aus der Abbildung ist zu ersehen, wie durch besondere Form- 
gebung des Bauwerkes erreicht wird, daß die Systemachse e in 
den Feldern oberhalb der Spannstähle d.und über den Stützen f 
unterhalb der Spannstähle d verläuft, während diese durch das 
gesamte Bauwerk geradlinig oder nur ganz leicht gekrümmt ohne 
Ablenkung verlegt sind. 


ei Bücherschau 


Zerna, W.: Spannbeton. Eine Einführung in seine Theorie. 
100 S. mit 55 Bildern. Düsseldorf 1953, Werner-Verlag GmbH. 
Geh. DM 8,20, Halbleinen DM 10,—. 


Bei der wachsenden Bedeutung des Spannbetons, der nicht nur 
dem Brückenbau, sondern im gleichen Maße auch dem Hochbau 
neue Möglichkeiten in konstruktiver und architektonischer Hinsicht 
erschlossen hat, besteht das Bedürfnis nach einer einfachen theo- 
retischen Einführung in diese Bauweise. Der Verfasser weist im 
Vorwort seines Buches darauf hin, daß er nicht beabsichtigt hat, 
ein Lehrbuch über den Spannbeton zu schreiben, sondern daß er 
nur die wesentlichen Grundgedanken des Verfahrens heraus- 
zuarbeiten bemüht war. Es werden in diesem Sinne die Spannungs- 

zustände an vorgespannten Tragwerken im elastischen Zustand, 
unter dem Einfluß von Kriechen und Schwinden und im Bruch- 
zustand behandelt. Das Buch wird denjenigen nützlich sein, denen 
bisher Grundlegendes über die mit der Theorie der Vorspannung 
zusammenhängenden Probleme nicht bekannt war. 


Koepcke. 
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"Wilmersdorf, Hohenzollerndamm 169. Fernsprecher: 8715 56. Schriftleitun 
-Vereins. (16) W iesbaden-Eigenheim, Prinz-Nikolas-Straße 19, und Dr. 


Berlin-W ilmersdorf. Anzeigenpreisliste Nr. 2. — Druck: H. He i i Y 
R I 2 a2, :cHs en K - 
Wiedergabe von ganzen Heften, einzelnen Beiträgen oder Teilen daraus ee, Er 


„Beton- und Stahlbetonbau“‘, Lizenz Nr. 271, Verlag von Wilhelm Ernst & Sohn, Berlin 
Erich Bornemann, geschäftsführendes Vorstandsmitglied des Deutschen Beton 
Berlin-Wilmersdorf. Für den Anzeigenteil verantwortlich: Otto Swohboda, 
Nachdruck, fotografische Vervielfältigungen, fotomechanische 
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- '. I . ve ® 
Erdmenger, Franz, Haberäcker, Leonhard, Tisch 
Karl-H.: Hochbau-Taschenbuch. XVI, 536 $. mit 300 Bi 
und 160 Zahlentafeln. Stuttgart 1953, Franckh’sche Verl: 
handlung. Geb. DM 15,—. { : 
Das Bedürfnis nach einem Hochbau-Taschenbuch ist zweife 
groß und der vorliegende Versuch zu begrüßen. Der Hochbau 
in den letzten Jahren einen derartigen Zuwachs an Forschuz 
ergebnissen und eine Ausweitung seiner wirtschaftlichen Ergebn 
erfahren, daß es mehrerer Mitarbeiter bedurfte, um einen Ü 
blick über den gegenwärtigen Stand der Hochbautechnik zu gek 
Darüber hinaus sind noch Fragen der Planung, der Baustell 
einrichtung und des Baurechts behandelt. | 2 
Die einzelnen Abschnitte sind in ihrer Abgrenzung und H 
gliederung unterschiedlich bearbeitet. Das Taschenbuch wird 
Aufgabe erfüllen und von der Praxis her die entsprechenden ; 
regungen für die weiteren Auflagen erfahren. Henn 
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Press: Stauanlagen und Wasserkraftwerke. I. Teil: Talsper: 
VII, 212 S. mit 326 Bildern. Berlin 1953, Wilh. Ernst & 
Geh. 26,— DM, geb. 30,— DM. | 


Zu den vielen in letzter Zeit im Ausland erschienenen Wer 
über Talsperrenbau, z.B. W.P.Creager, JoelD. Justin und Ju) 
Hinds, „Engineering for Dams“, Bourgin: „The Designs of Dam 
Ch. Mallet u. J. Pacquant: „Les Barrages en Terre“ und dem de 

e 


schen Göschen-Talsperrenbändchen von F.Tölke, gesellt sich ji 
mit dem oben genannten Werk auch eine größere deutsche N 
erscheinung. 7 

Von dem dreibändig geplanten Werk „Stauanlagen und Was: 
kraftwerke“ ist der 1. Teil, Talsperren, erschienen. 


Bei der Fachwelt und den Studierenden besteht schon lange 
Wunsch nach einem umfassenderen Lehr- und Nachschlagebuch, 
dem neuesten Stand der Talsperrentechnik entspricht. Der \ 
fasser, der maßgebend in dem Fachnormenausschuß „Wasserwes: 
an der Aufstellung von Richtlinien für Stauanlagen, der bekann 
DIN 19700, beteiligt ist, behandelt in seinem übersichtlich 
gliederten und sehr reich bebilderten, vom Verlag Wilh. E 
& Sohn schön ausgestatteten Buch Staumauern und -dämme, na 
dem er zuvor in einem kleinen einleitenden Abschnitt die 
gemeinen Gesichtspunkte des Talsperrenbaues besprochen hat. 


Der Verfasser hat mit großer Mühe den vielfältigen Stoff 
sammengetragen, aber auch viele eigene Gedanken, Forschur 
arbeit und Erfahrung beigesteuert. Besonders wertvoll ist es, & 
der derzeitige Stand der verschiedenen Talsperrensysteme an vie 
ausgeführten Beispielen erläutert wird, die sowohl in ihrer Gesaı 
anlage als auch in konstruktiven Einzelheiten dargestellt sind. 
werden eine neue Fugenausbildung, eine neue Verblendungsfo; 
Modellversuche und spannungsoptische Messungen behandelt und 
Abbildungen und Rechnungsbeispielen erläutert. Besonders er 
nenswert erscheint mir die Berechnung und Bemessung aufgelö: 
Staumauern sowie die Behandlung von Schalen- und Kuppels 
mauern. Dabei sind die klassischen Formen der Gewichts-, Bog 
gewichts- und Bogenstaumauern nicht zu kurz gekommen. Die v 
fältigen Probleme der Dichtung, Setzung, Standfestigkeit, Betrie 
einrichtungen und anderes an Staumauern und Staudämmen 
nicht nur theoretisch, sondern in enger Anlehnung an die beim I 
auftretenden Vorgänge und die Baustelleneinrichtung behandelt 


Die jedem Bild beigegebene Quellenangabe sowie das 86 Ni 
mern umfassende Schrifttumsverzeichnis und ein Sachverzeich 
am Schluß des Buches erleichtern es dem Leser, sich schnell in d 
Buch zurecht zu finden und sich über Spezialfragen am angegebe 
Ort genauer unterrichten zu können. 

Für die Studierenden kann man sich kaum ein besseres, üb 
sichtlicheres und leichter faßliches Lehrbuch über Talsperrenl 
denken. Aber auch dem Praktiker ist dieses Lehrbuch ein 
eignetes Nachschlagewerk und wird vielen neue Anregung geh 


Zimmermann 


Eingegangene Bücher 


Die Schriftleitung behält sich vor, die nachstehend aufgeführten Neuerscheiil 
gelegentlich zu besprechen, 


DIN 1054 — Gründungen. Zulässige Belastung des Baugrundes. Richtlinien — Aus 
Juni 1953 — mit Erläuterungen von Hans Lorenz u. Philipp Ebert f. IV, 30 $ 
5 Bildern, Berlin 1953, Wilh. Ernst & Sohn, Geh. 3,60 DM ; 


Schneider, Wilhelm: Technisches Zeichnen für die Praxis. 
Grundlagen des technischen Zeichnens. 268 S. mit 590 Bild 
Georg Westermann Verlag. Geb. 8,80 DM, 


Eine Einführung ik 
ern, Braunschweig U 


g: Reg.-Baumeist eri 
-Ing. Johannes Fiesü 


nehmigung des Verlaß 


